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Zur Reichstags Wahl

Freitag den 18. Juni 1869.
Die Wähler der vereinigten liberalen Partei

im Saalkreiſe und in Halle
machen wir zu gefälliger Kenntnißnahme auf folgende Punkte noch
beſonders aufmerkſam
1) Unſere gedruckten Stimmzettel lauten auf

Dr. jurx. Friedrich Hammacher
in Eſſen (Rheinpreußen).

Es können jedoch auch geſchriebene Stimmzettel abgegeben
werden.
Die Stimmzettel müſſen von weißem Papier und ohne äußere
Kennzeichen ſein, müſſen verdeckt abgegeben werden und dürfen
vom Wähler nicht unterſchrieben ſein.

Die Vertheilung der Stimmzettel für die liberalen Wähler in
Halle hat der mitunterzeichnete Br. Veeck übernommen auch
werden am Eingange der einzelnen Wahllokale in Halle gedruckte
Stimmzettel vorhanden ſein.
An die einzelnen Orte des Saalkreiſes ſind gedruckte Stimm
zettel verſendet worden. Sollten Orte übergangen oder nicht mit
einer hinreichenden Anzahl von Stimmzetteln verſehen worden ſein,
ſo bitten wir, ſolche in Halle in der Expedition der „Halliſchen
Zeitung“ (große Märkerſtraße Nr. 11) nachfordern zu wollen.
Die Stimmzettel können am Wahltage, Freitag den I8. Juni
von Vormittag 10 Uhr bis Nachmittag 6 Uhr in
den betreffenden Wahllokalen abgegeben werden.

Das Wahl-Comité,
Dr. Beeck. Juſtizrath Fritſch. Kaufmann Giebner in Cönnern.
Herold in Diemitz. F. Knauer in Gröbers. A. Riebeck.

Dr. Schwetſchke. Dr. Ule.

2)

3)

9

Berlin, d. 16. Juni. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Den Geheimen Regierungs und vortragenden Rath im Miniſterium
des Jnnern Dr. Hahn zum Geheimen Ober Regierungs Rath zu
ernennen.

kuſſion des Entwurfs betre
[Das fuhr in ſeiner heutigen Sltzung in der Spezialdis

end die Abänderung des Vereinszolltarifs vom
I. Julk 1865 fort und zwar von Nr. 15. Abſchnitt II. Gegenſtände deren Ein
gangszoll ermaßigt werden ſoll) ab. Auf den Antrag des Abg. Schleiden wird die
ſen Gegenſtänden der gebrannte Kaffee Nr. 25) angereiht und der Zollſatz
hierfür auf 7 Thlr. ermäßigt. Zu dem Vorſchlage der Vorlage den Ein
gangszoll für Reis, geſchalten wie ungeſchälten, auf 15 Sgr. pro Centner zu
ermaßigen, beantragt der Abg. Freiherr v. d. Heydt den Zuſatz: „„Reis zur Reis
ſtärkeFabrikativn unter den von der Zollbehörde verzuſchreibenden Bedingungen und
Controle iſt zollfrei Der Abg. Finck (Heſſen) erklärt ſich gegen dieſe Zollermä
ßigung, weil der Reis jetzt vielfach bei den leichten guten Bieren als Surrogat
des Malzes verwendet wird. Gegen die Zollermäßigung ſpricht ſich auch der Abg.
v. Fries aus, der gleichzeitig den Petroleumzoll bekämpft, weil mit demſelben ein
neuer Schutzzoll geſchaffen würde. Freiherr v. Hoverbeck verlangt fur die Land
wirthſchaft die freie billige Benutzung des Arbeitsmaterigls. Dr. Löwe führt aus,
wie die Bedeutung des Reis als Nahrungsmittel nicht überall richtig gekannt ſei
Der Reis ſei ſehr zuträglich für die Fabrikarbeiter welche eine ſitzende Lebensart
führen. Abg. v. Blanckenburg iſt Gegner der Zollreduction auf Reis wird
aber für den vom Abg. v. d. Heydt vorgeſchlagenen Zuſatz ſtimmen. Er erklärt
ſich entſchieden für den Petroleumzoll. Präſident Delbrück ſteht in dem Umſtande
daß Reis zur Bierfabrikation verwendet wird, keinen Grund zum Ankampfen gegen
die vorgeſchlagene Ermäßigung. Höchſtens könnte der zur Bierfabrikation beſtimmte
Reis einer beſonderen Abgabe unterworfen werden. Dem Amendement Heydt ſtellt
er kein Bedenken entgegen. Für den Abg. Dr. Friedenthal iſt gerade die Zoll
reduection für Reis die wichtigſte Reform des ganzen Tarifs denn höher als alles
ſteht ihm die Befreiung aller Nahrungsmittel von allen Zöllen und dieſer Anſicht
ſchließt ſich auch Dr. Becker (Dortmund) an. Das Haus genehmigt die vor
geſchlagene Sollermäßigung mit dem vom Abg. v. d. Heydt bean
tragten Zuſatz, und wendet ſich zur Petroleumſteuer (Mineraldle, roh und
gereinigt (aus Nr. 36) werden mit einem Eingangszoll von 15 Sgr. pro Centner
belegt). Abg. Frhr. Göler v. Ravensburg ſt für die Einführung dieſes Zolles
und greift bei ſeinen Ausführungen auf das politiſche Gebiet hinüber. Das deutſche
Volk welches bei Berufung des erſten Zollparlaments in Jubel ausgebrochen ſei
getaäuſcht in ſeinen Erwartungen. Dem Süden ſeien Laſten auferlegt worden, ohne
irgend welches Aequivalent in politiſcher Beziehung. Gleichwohl könne das Parla

ment doch das Bewußtſein der Zuſammengehörigkeit fördern und habe dies ſchon

genoſſen, uns von dem Ausfall der
Wahlen in den einzelnen Wahlbezirken

ſowohl im Saalkreis wie in
Halle ſchlennigſt, und wo es angeht, noch
am Abend des 18. Juni in Kenntniß ſetzen
und die betreffenden Mittheilungen an die

Expedition Große Märker
ſtraſze Nr. 11 gelangen laſſen zu wollen.

Kedaction der „Halliſchen Zeitung.

begluückt zu werden.Wir erſuchen unſere Freunde und Partei

gethan man möge nur an den Vertrag mit Japan denken.
gemeinſame Conſularvertretung und erkennt dankend an daß der Norden jetzt dem
Süden im Auslande Schutz gewährt. Dieſen Dank wolle er dem Norden deſſen
Regierungen Geld brauchen dadurch abſtatten, daß er dieſe Petroleumſteuer bewil
ligt. Abg. Dr. Becker (Dortmund): Das deutſche Volk hat über die Errichtung
des Zollparlaments gewiß nicht gejubelt aus der Gewißheit mit ſolchen Steuern

Kein Lebensmittel darf beſteuert werden, und das Petroleum
erſt recht nicht, denn hinter dieſer Steuer ſteht die Gasſteuer, eine ſchwere
Beſteuerung der Jnduſtrie: keine Beſteuerung des Lichts! Nach den mit
lebhaftem Beifall aufgenommenen Ausführungen dieſes Redners wendet ſich
der Abgeordnete von Blanckenburg in langen Erörterungen an die Na
tionalliberalen. Wolle man die Steuern, wie die Mahl und Schlachtsteuer
abſchaffen, ſo ſei dies nur möglich, wenn man neue Steuern an deren Stelle ſetze/
und die Petroleumſteuer ſei ſolch eine ſehr gute neue Steuer. Noch beſſer ſei
das Tabaksmonopol. Weiſe man auf die Gasſteuer hin, ſo heiße das ſo viel, als:
man fürchtet ſich vor ſich ſelber und man vergißt daß das Parlament oder der
Reichstag gar nicht da iſt. Der Norden bringe dem Zollverein Opfer genug da
könne der Süden auch einmal ein gleiches thun. Abg. Lasker bedankt ſich zu
nächſt bei dem Abg. v. Göler für die Art und Weiſe ſich erkenntlich zu zeigen für
den Schutz den der Porden dem Süden im Auslande durch die Konſulate ge
währt. Wenn der Dank nur darin beſtehen ſoll dem norddeutſchen Volke neue
Laſten auflegen zu helfen ſo könnten dies die Norddeutſchen allein beſorgen. Red
ner präciſirt ſeinen und ſeiner Freunde Standpunkt dahin daß er den Petroleum
zoll nicht gewähren kann auch gegen Kompenſation nicht und daß er ſeine Ent
ſcheidung über die Zuckervorlage, welche ja den Regierungen eine Mehreinnahme
ſchafft, von der Haltung der Regierungen zur Tarifreform abhängig machen wird:
Zug um Zug! Präſident Delbrück führt aus daß ſeit Begrundung des Zollver
eins zwei Geſichtspunkte nebeneinander feſtgehalten worden ſind der finanzielle und
der wirthſchaftliche. Jn Folge der vielen Zollermaßigungen welche die Zollver
einsregierungen zugegeben um den Verbrauch zu erleichtern, ſeien die Einnahmen
uruückgegangen. Das finanzielle Bedürfniß mache ſich in Folge deſſen bei allen

Redner verlangt eine

Regierungen geltend und man müſſe auf deſſen Befriedigung denken. Ein Hinwei



ſen auf das allmälige Erhöhen der Rübenzuckerſteuer ſei nicht zutreffend und die
Gasſteuer werde an einem andern Orte, nicht im Zollparlament zu diskutiren ſein.
Nachdem noch der Abg. v. Wedemeyer dem Petroleumszoll das Wort geredet, Abg.
Roland dieſe neue Steuer bekämpft hat, wird die Steuer beim Namensaufruf mit
155 gegen 93 Stimmen abgelehnt. Der Abg. v. Schlör ſtimmte für die
Steuer die Abgg. v. Varnbüler, v. Mittnacht gegen dieſelbe. Die übrigen
Paragraphen des Geſetzes wurden nach der Regierungsvorlage angenommen.

Hierauf beginnt das Haus die Berathung des Zuckerſteuergeſetzes. Fuür
dieſelbe ſpricht noch Scheele, welcher ſie unter Hinweis auf die Motive erlaäutert,
Benda, gegen ſie Mohl. Damit iſt die Generaldiscuſſion geſchloſſen. Das
Haus vertagt ſich um 3, Uhr auf Donnerstag Vorm. 11. Uhr, zur Fortſetzung
der Zuckerſteuerdebatte. Außerdem ſollen die Zollordnung und das Hamburg be
treffende Zollgrenzengeſetz berathen werden.

Von der ſogenannten ſüd deutſchen Fraction es Zollparla
ments wird über die von ihr geſuchte Annäherung an die preuß ſchen
Conſervativen folgende Erklärung veröffentlicht: „Zur Berichtigung der
Darſtellung, welche mehrere Blätter über das Verhältniß der ſüd
deutſchen Fraction zur norddeutſchen conſervativen Fraction verbreitet
haben, nachſtehend der wirkliche Sachverhalt: Zur Zeit der Sitzungen
des Zollparlaments im Jahre 1868 beſtand zwiſchen der conſervatieen
und der ſfüddeutſchen Fraction deſſelben Uebereinſtimmung darin, daß
beide dem Drängen auf den Eintritt der ſüddeutſchen Staaten in den
Norddeutſchen Bund entſchieden entgegen waren. Dieſe Uebereinſtim
mung veranlaßte es, daß damals beide Fractionen übereinkamen, bei
einzelnen vorkommenden Fragen ſich näher zu verſtändigen zu ſuchen
und beſonders auch bei den von dem Parlament vorzunehmenden Wah
len einander Beiſtand zu leiſten. Ein ſolcher Vorgang führte ganz
natürlich dazu daß die ſüddeutſche Fraction, als ſie im Jahre 1869
zu dem Zollparlament nach Berlin kam, mit den Führern der conſer
vativen Partei ſich wieder in's Benehmen zu ſetzen ſuchte und die An
frage ſtellte, ob letztere Partei jenes Verhältniß fortzuſetzen gedenke
und beſonders bei den auch jetzt wieder vorzunehmenden Wahlen die
ſüddeutſche Fraction unterſtützen wolle. Die Vertreter beider Fractio
nen waren ſofort darüber einig, daß eine allgemeine Vereinigung bei
der Fractionen bei den beiderſeits befolgten Grundſätzen für jetzt un
thunlich ſei. Dagegen erklärten nach genommener Rückſprache mit der
conſervativen Fraction deren Vertreter ſich bereit, die Wünſche der
ſüddeutſchen Fraction bei den Wahlen thunlichſt zu berückſichtigen, auch
für den Fall, daß die ſüddeutſche Fraction ein Zuſammenwirken beider
Fractionen in einzelnen Fällen für angezeigt erachte, dahin ausge
ſprochene Wünſche derſelben in der conſervativen Fraction in Berathung

zu ziehen.“
Der Bundeskanzler hat auf Grund amtlicher Conſularberichte auf

die vermehrte Thätigkeit hinweiſen laſſen, welche in jüngſter Zeit von
Einwanderungs- Agenten faſt aller Amerikaniſcher Staaten,
namentlich aber der früheren Sclavenſtgaten, angewandt wird, um
Deutſche Auswanderer in Maſſe dorthin zu führen. Die Gefahren,
welche mit einer nur leeren Verſprechungen trauenden Auswanderung
verbunden, ſind bekannt, können aber bei dem immer noch zunehmenden
Strome der Auswanderung aus Deutſchland nicht genug gewürdigt
werden. Deshalb iſt auch angeordnet worden, daß, wenn ein Agent,
welcher ſich die Verleitung zur Auswanderung zum Geſchäfte macht,
irgendwo in Preußen thätig werden ſollte, dies behufs Einreichung der
Verhandlungen an die Staatsanwaltſchaft zur Verfolgung auf Grund
des 9. 114 des Strafgeſetzbuches durch die Ortsbehörde möglich feſtzu
ſtellen, weil in dem vorerwähnten Geſetze dergleichen gewerbsweiſe Ver
leitung zum Auswandern mit Gefängnißſtrafe von 1 Monat bis zu 2
Jahren bedroht iſt.

Nachdem in den letzten Jahren bei gemiſchten Ehen die ge
ſetzliche Beſtimmung wonach das Aufgebot in beider Verlobten Par
vchie der Trauung vor aufgehen muß, von den Geiſtlichen vielfach
außer Acht gelaſſen war, iſt den Conſiſtorien die Weiſung zugegangen,
darauf aufmerkſam zu machen, daß Zuwiderhandlungen gegen die be
zeichnete Vorſchrift nach Maßgabe der daraus für irgend Jemanden
entſtandenen Nachtheile auf Grund der Beſtimmungen der Allgemeinen
Gerichtsordnung, mit fiscaliſcher Geld oder Gefängnißſtrafe und unter
Umſtänden ſogar mit der Caſſation geahndet werden nen

Der Handelsminiſter hat es abgelehnt, für Ge e welche
für die gegenwärtig unter dem Protectotat des Kro n. zu Witten
berg ſtattfindende allgemeine Induſtrieausſtellung beſtimmt ind, die
Frachtvergünſtigung freien Rücktransports, welch
lungen zu Hamburg Breslau, St. Petersbur
Laufe des Frühjahrs angeordnet und anempfohlen hat, auf den Staats
eiſenbahnen eintreten zu laſſen. Es ſcheint ſonach, da eine Ausnahme
nicht anzunehmen iſt, als ob künſtighin die auf Koſten der Eiſenbahnen
gewährte Begünſtigung der Ausſteller auf den Staatsbahnen fortfallen
ſolk, und es iſt ſelbſtverſtändlich, daß auch die Privatbahnen, deren
Expeditionen wegen der zu übenden Controle allerlei Umſtände haben,
dem gegebenen Beiſpiele bereitwilligſt folgen werden. (M. 3.)

Der Errichtung einer akademiſchen Muſikſchule für aus
übende Kunſt bei der hieſigen Akademie der Künſte, zu deren Leitung
Profeſſor Joachim berufen iſt, liegt ein vollſtänt usgearbeiteter Plan

ür die Ausſtel

zu Grunde. So weit die Mittel zur Ausfü en Fonds der
Akademie nicht vorhanden ſind, iſt vom König für die erſten drei Jahre
ein Zuſchuß in Ausſicht geſtellt. Profeſſor Joachim iſt hier mit dem
ſelben Gehalt, das er früher in Hannover dezogen hatte, mit 2000
Thaler angeſtellt. Derſelbe hatte einen Ruf zu einer ähnlichen Stel
lung in Brüſſel früher abgelehnt.

Ein Phantaſieſtück der in Hannover erſcheinenden Deutſchen
Volkszeitung“ verdient weiter verbreitet zu werden. Das partiku
lariſtiſche Blatt hat herausgebracht, das Gefahr vorhanden iſt, Berlin
werde politiſch maßgebend für Norddeutſchland werden, wie Paris für
Frankreich. Daß ſei aber ſehr ſchlimm, denn Berlin ſei keine echte
deutſche Stadt obwohl ſeine deutſchen Herrſcher es deutſch dreſſirt“

g und Utrecht noch im

hätten. Das Grundelement ſeiner Bevölkerung ſei ſlaviſch, mit fran
zöſiſchem, jüdiſchem und deutſchem gemiſcht. Es fehle dem Berliner
deshalb u. A. die deutſche Tiefe. Das iſt ſehr offenherzig von einem
geborenen Berliner (wie es Herr Ehrenreich Eichholz, der Redakteur der
„D. V. Z.“ iſt) geſprochen.

Die Welfenpreſſe hat die Parole empfangen die Preußiſche Re
gierung als Urheber der Franzöſiſchen Unruhen zu bezeichnen. Die
„Sächſiſche Zeitung weiſt in mehreren Pariſer Correſpondenzen nach,
daß Bis marck'ſches Gold mit vollen Händen unter die Pariſer Scan
dalmacher ausgeſtreut worden ſei und daß die Franzöſiſche Regierung
dafür überzeugende Beweiſe in Händen habe. Man ſieht, wie die
Agitation der Depoſſedirten ſich mehr und mehr dem Standpunkte
wahrhaft kindiſcher Lächerlichkeit nähert. Aber der franzöſiſche „Gau
lois“ iſt noch viel geiſtreicher; er hinterbringt als ein in der Stadt
vielfach verbreitetes Gerücht, daß die Ruheſtörer mit preußziſchem Gelde
gedungen worden wären denn, fährt er fort, man hätte bei ihnen ſehr
häufig „Kreuzer“ gefunden.

Aus Hannover, d. 14. Juni, wird der „Kreuzzeitung“ zur
Reiſe des Königs geſchrieben: „Se. Majeſtät hat heute während des
Tages, von 7 Uhr früh bis 11 Uhr Abends, auch nicht eine Viertel
ſtunde Ruhe gehabt, und es erſcheint kaum glaublich, daß der König
erſt kürzlich von einer Krankheit geneſen iſt wenigſtens gehört eine
außerordentliche körperliche Rüſtigkeit dazu, um einen ſolchen Tag zu
durchleben.“ Se. Majeſtät beſichtigte auch die fertigen Theile des für
den Teutoburger Wald beſtimmten HermannsDenkmals, dem der König
die größte Aufmerkſamkeit ſchenkte und mit lebhafter Theilnahme ſich
nach allen Umſtänden erkundigte und ſoll dabei nicht allein die Aus
dauer anerkannt haben welche das großartige Werk in einer langen
Reihe von Jahren ſo weit gefördert, ſondern auch ſeine Hoffnung und
Zuverſicht ausgeſprochen haben, daß die gegenwärtige Zeit doch wohl
eine Veranlaſſung für das deutſche Volk ſei, ein ſolches wahrhaft
nationales Werk zu fördern und ſeiner endlichen Vollendung entgegen
zu führen!

Bremen, d. 16. Juni. Daſſelbe Wetter, welches den Einzug
des Königs in die alte Republik begünſtigt hatte, blieb auch der Feſt
fahrt nach Geeſtemünde und Bremerhaven treu. Gegen 12 Uhr ver
ſammelten ſich in der Empfangshalle am Bahnhofe die Theilnehmer
zur Feſtfahrt nach Geeſtemünde- Bremerhaven. Pünktlich erſchien Se.
Majeſtät, ſelbſt in kleiner Uniform wie alle Ofſiziere, in Begleitung
der beiden Burgemeiſter und mehrerer Senatoren. Nachdem er einige
Worte mit verſchiedenen der Anweſenden gewechſelt, wurde eingeſtiegen
in den bekränzten Zug. Der König lud die beiden Burgeweiſter ein,
in ſeinem Salonwagen Platz zu nehmen, in welchem, ſoviel wir be
merkt, auch der Großherzog von Mecklenburg, Prinz Adalbert, Graf
Bismarck und Conſul H. H. Meier fuhren. Unter immer ſich wieder
holendem Hurrahgeſchrei der auf dem Bahnhofsplotz ver ſammelten Menge
eilte der Zug von dannen und langte 1 Uhr 40 Min. in Geeſtemünde
an. Hier erwarteten den König der Chef des Generalſtabes General
v. Moltke, der ſchon am Morgen vorausgefahren war, ſodann die Ge
nerale Podbielski und v. Kamecke. Auf dem Perron waren die Be
hörden aufgeſtellt. Der König richtete an die ihm Vorgeſtellten einige
Worte und nahm vor dem Bahnhofe wo weißgekleidete Mädchen ihn
empfingen, eine Anſprache des Gemeindevorſtehers entgegen. Hübſche
Verzierungen von Laubgewinden und Flaggen ſchmückten die Umgebung
des Bahnhofes, wo eine große Menſchenmenge den König mit Zurufen
begrüßte. Dem Könige folgte, ſo güt es gehen wollte, in den bereit
ſtehenden Wagen die übrige Geſellſchaft durch die weitgedehnten Stra
ßen Geeſtemünde's nach Bremerhaven zu. Ein wirklich überraſchender
Anblick bot ſich von der Brücke, die über die Geeſte führt, auf die
ſich hier öffnende Fährſtraße. Flaggen und Wimpeln in allen Farben
ſpielten leicht vom Winde bewegt im ſchönſten Sonnenlicht, die Menge
jubelte dem Könige zu und eilte dann, an anderer Stelle noch einmal
den Wagenzug zu ſehen. Auf dem großen Dampfer des Norddeutſchen
Lloyd „Deutſchland“ nahm der König ein vom Verwaltungsrath
ihm angebotenes Frühſtück an. Der Dampfer, welcher der hohen Ehre
des königlichen Beſuches theilhaftig werden ſollte, lag an der weſtlichen
Seite des neuen Hafens, in vollem Flaggenſchmuck, die Raen mit Ma
troſen bemannt, daneben der Norddeutſche Lloyddampfer „Berlin“, an
der anderen Seite des Hafens die „Hanſa“, mehrere Dampfer der engl.
Fahrt und eine Anzahl Segelſchiffe, alle, wie die Schiffe im alten Hafen,

beflaggt. Als der König die „Deutſchland“ betrat, ſchallte ihm das
Hurrah der Matroſen entgegen. Der Vorſitzende des Verwaltungsrathes,
H. H. Meier, begrüßte Se. Majeſtät und ſuchte um die Erlaubniß
nach auf „Deutſchland“ die königliche Standarte aufzuhiſſen, die Er
laubniß wurde ertheilt und die königliche Standarte ging am Hinter
maſt in die Höhe. Ein Schuß von der „Deutſchland“ gab das Signal,

und von den andern Lloyddampfern fielen 33 Schüſſe zum Salut-
Dann fanden einige Vorſtellungen ſtatt. Eine Zeit lang erging man
ſich auf Oeck in Unterhaltung, im Umblick auf den Hafen auf den
Strom c., darauf begab ſich der König in den Salon und ihm folgte
die Geſellſchaft. Se. Maj. ließ ſich auf einem Divan am hintern Ende
der Cajüte nieder, der Großherzog von Mecklenburg und Prinz Adal
bert nahmen neben ihm Platz, während Conſul H. H. Meier die Hon
neurs machte. Jn buntem Gemiſch ſprachen nun die übrigen Anwe-
ſenden welche den Salon vollſtändig füllten, den reichen Spenden der
Tafel zu. Man merkte, daß man ſich an Bord eines Seedampfers
befand. Eine zwangloſe, behagliche Unterhaltung, gewürzt durch die
Annehmlichkeiten eines opulenten Frühſtücks, ließ raſch wohl dreiviertel
Stunden verfließen. Der gefeierte Staatsmann, Graf Bismarck, war
begreiflicher Weiſe der Gegenſtand großen Jntereſſes für die heimiſchen
Gäſte, ebenſo General v. Moltke und General v. Roon. Wie ſchon
erwähnt, hatte der König die Huld gehabt, es zuzuſagen, bei der Ab



fahrt der Schiffe der Nordpol Expedition, D. „Germania“ und „Hanſa“,
zugegen zu ſein. Er gab nun das Zeichen zum Aufbruch und verließ
den Dampfer, mit donnernden Hochs von der zahlloſen am Hafen
verſammelten Menge begrüßt, als er ſich von der Deutſchland
zur Schleuſe wandte, außerhalb derer die beiden Fahrzeuge ſegel
fertig lagen. Am Vorhafen warteten das Comite, die Capitäne
und Gelehrten der Expedition (auch einige der Mannſchaften in ihren
Pelzen des Abſchiedsgrußes aus königlichem Munde. Der Präſi
dent des Bremer Comité's für die Expedition, Herr Mosſle, erbat
ſich von Sr. Maj. dem Könige die Erlaubniß, einige Worte an die
Expedition richten zu dürfen, und da ſie gewährt wurde, richtete Redner
eindringliche Worte der Ermahnung an die Theilnehmer der Expedition,
ihre Abfahrt unter den Augen des Königs als ein glückliches Vorzeichen
des Erfolges zu betrachten aber auch ihr Alles daran zu ſetzen der
jungen deutſchen Flagge und der deuſſchen Wiſſenſchaft Ehre zu machen.
Er ſchloß mit einem dreimaligen Hoch auf den durch ſeine Gegenwart
uns hoch beehrenden erhabenen Monarchen, auf unſer Vaterland, deſſen
mächtiger Schutz er iſt, und zu einem Glückauf auf die beiden Schiffe.
Und in dieſes Hoch, dem der König durch Verneigen zuſtimmte, fiel deſſen
nächſte Umgebung, die große Menge, welche Kopf an Kopf gedrängt
am Vorhafen, am Deich ſtand, ein. Wahrlich ein Anfang eines ſee
männiſchen Unternehmens der jedem deutſchen Seemanne das Herz
höher ſchlagen machen muß. Als das Hoch verklungen, reichte Se.
Majeſtät den Theilnehmern der Expedition die Hand und wünſchte
ihnen eine glückliche Rückkehr. Der König ging darauf an Bord der
„Gerwania“, die er mit großem Jntereſſe im Einzelnen beſah, ihm
folgten dann die übrigen Herren der Begleitung, Graf Bismarck widmete
dem arktiſchen Coſtüme in heiterſter Laune ſeine Aufmerkſamkeit und
gab einige nützliche Winke aus ſeiner ruſſiſchen Erfahrung. Es währte
eine ziemliche Weile, bis der König ſeine Jnſpection vollendet. Jn
herzlicher gewinnender Weiſe hatte er für Jeden an Bord ein freund
liches Wort oder einen Gruß. Auch der Großherzog von Mecklenburg
bekundete das lebhafteſte Jntereſſe für die Unternehmung. Nun nahm
der Dampfer „Simſon“ die „Germania“ ins Schlepptau, der „Vul-
kan“ die „Hanſa“ ein dreimaliges Hoch von Bord der Schiffe wurde
vom Lande aus erwidert; ſie zogen zum Vorhafen hinaus und Se.
Majeſtät folgte ihnen noch eine Strecke, die ihm entgegenſchallenden
Hurrahs mit Winken freundlichſt erwidernd. Darauf begab er ſich
zu dem Wagen tauſendſtimmig begrüßt, als er den Deich hinauf-
ſtieg. Auch Graf Bismarck war der Gegenſtand vielſeitiger Ovatio
nen. Längs des Hafens fuhr der König nach Geeſtemünde zurück und
nahm hier noch die gewaltigen Schleuſen in Augenſchein. Kurz vor
vier Uhr ſetzte ſich der Zug in Bewegung, der Se. Majeſtät den König
von den Hafenſtädten Bremerhaven-Geeſtemünde nach Bremen brachte.
Hier erfolgte nun eine Rundreiſe durch die Hauptſtraßen. Wie beim
erſten Empfange waren die Häuſer und Straßen, welche der Zug paſſirte,
von einer dichten Menſchenmenge beſetzt, die in gleich herzlicher Weiſe
durch Zurufe, Blumenſträuße und Tücherwehen ihre Sympathieen für
den hohen Gaſt der Stadt ausdrückten. Der Beginn des Diners im
Rathhauſe verzögerte ſich um eine halbe Stunde. Obwohl die Auffahrt
ſchon zur feſtgeſetzten Zeit ihren Anfang nahm und die obere Rathhaus
halle von 5 Uhr an ſich füllte, wurde erſt um 6 Uhr zur Tafel
geſchritten, nachdem der König erſchienen. Das Rathhaus war von
einer dichten Menſchenmenge umgeben, die jeden Ankömmling mit leb
haftem Hurrah empfing, das wiederum den Höhepunkt erreichte, als
der König vor dem Eingange des Rathhauſes vorfuhr. Die obere
Halle war, um ein Empfangszimmer zu ſchaffen, durch eine Wand
mit Feſtons in zwei Hälften getheilt. Die Tafel bildete eine Hufeiſen
form, an deren oberem Ende der König ſeinen Platz nahm, zur Linken
ſaß der Herr Burgemeiſter Meier, zur Rechten der Herr Burgemeiſter
Duckwitz. Die Tafelmuſik wurde von der Capelle des 75. Regiments
vorgetragen. Die Empfangsabtheilung wie die Speiſeabtheilung der
Halle trugen den üppigſten Schmuck an koſtbaren Gewächſen, und,
entſprechend dem mittelalterlichen Bauſtile der Halle, war die Möblirung
in gleichem Geſchmack zuſammengeſetzt:

Der auf Se. Maj. den König vom Präſidenten des Senats,
Burgemeiſter Duckwitz, ausgebrächte Trinkſpruch lautet:

Welcher Menſch liebt nicht ſein Haupt und hält es hoch in Ehren! Was aber
von dem einzelnen Menſchen gilt, das gilt auch von einem Volke, zumal wenn die
ſes weiß daß mit ſeinem Haupte in der engſten Verbindung ein Herz ſteht das
voll Liebe fur das Volk iſt und nur darauf ſinnt dieſes glücklich zu machen. Das
trifft denn bei Ew. Maj. in jeder Hinſicht zu. Jnsbeſondere verehren die Bürger
Bremens in Ew. Maj. den Wiederherſteller der Größe und Ehre Deutſchlands und
ſind ſtolz darauf, Genoſſen des neu erſtandenen Vaterlandes zu ſein. Heute wird
uns nun das Glück zu Theil, das Haupt der deutſchen Nation in dieſen alterthüm
lichen Räumen zu begrüßen in denen wenn auch in begrenzten Verhältniſſen die
Geſchichte eines halben Jahrtauſends ſich ſpiegelt, ein Ereigniß das mit leuchten
der Schrift in die Antalen Bremens eingetragen werden wird. Geſtatten mir denn
Ew. Maj. daß ich im Namen aller Bürger Bremens deren tief gefühlten Dank
ausſpreche für die Ehre welche Ew. Maj. durch Jhren Beſuch unſerm Freiſtaate
haben zu Theil werden laſſen aber neben dieſem Danke wollen Ew. Maj. den in
nigen Ausdruck aufrichtiger Verehrung und Liebe entgegennehmen, welche die Bur
ger Bremens gegen Ew. Maj. beſeelen. In dieſen Geſinnungen werden Sie, meine
Herren gewiß freudig in den Wunſch einſtimmen: Gott erhalte Se. Majeſtät
r Jahre in ruüſtiger und faſt jugendlicher Kraft wie heute. Se. Maje

Mit Begeiſterung fiel die Verſammlung in dieſes Hoch ein. Die
Muſik ſpielte das „Heil Dir im Siegerkranz dem die Geſellſchaft
ſtehend zuhörte, und ſofort, als die Muſik geender, erhob ſich Se.
Majeſtät der König und ſagte

Erlauben Sie daß ich gleich antworte. Jch danke Jhnen für die ergreifenden
Worte die Sie geaäußert haben Worte welche eitel machen könnten wenn ſie
nicht mit dem Gefühle ihrer wahren Bedeutung aufgenommen werden. Wenn es
von der Vorſehung ſo gefügt worden iſt, daß ein großes ungeahntes Werk durch
mich zu Stande gekommen iſt ſo habe ich ſchon dieſen Morgen geſagt daß ich
das Werk nicht allein vollbracht habe daß ch Mitſtreiter und Bundesgenoſſen hatte

und einer von ihnen ſitzt an meiner Seite und daß ohne den allgemeinen gu
ten Willen und die Hingebung Aller das Werk nicht zu Stande gekommen wäre.

Noch iſt nicht Alles erfullt, was die Sehnſucht der Lebenden wunſcht, und auch die
zum neuen Bunde Geneigten werden den Uebergang oft genug ſchwer empfinden
Aber eine ſpätere Generation wird die Frucht ernten und den Ausbau des Hauſes
ſehen, zu dem wir den Grund gelegt haben. In den Worten, die Sie hier ge
ſprochen haben, ſehe ich den neuen Ausdruck der Geſinnung, die ſich mir ſchon beim
Empfange kundgegeben. Der Empfang in Bremen iſt ſo unerwartet ſo überwaälti
gend für mich geweſen, daß ich kaum Worte des Dankes finden kann. Sie und die
anderen Herren des Senats werden es übernehmen der Stadt meinen großen Dank
auszudrücken. Ich erhebe das Glas um der Stadt Bremen meine tiefgefühlte An
erkennung fur die Stunden auszuſprechen, die Sie mir heute bereitet hahen. Möge
der Allmächtige über dem Wohl dieſer Stadt und dieſes Staates auch ferner wal
ten. Ich fordere die Herren, welche nicht aus Bremen ſind, auf, ein Hoch auf
die Stadt Bremen auszubringen.

Die mit Wärme geſprochenen Worte und das Hoch wurden auf
das Lebhafteſte aufgenommen

Nach einer kurzen Beſichtigung des Rathskellers begab ſich Se
Majeſtät in die neue Börſe, die in einen glänzenden Feſtſaal umge
ſchaffen war. Ein Damenchor trug mehrere Geſangſtücke vor, worauf
Fräulein Duckwitz den König mit einer poetiſchen Anſprache begrüßte
Der König verweilte bis Mitternacht und ſprach wiederholt ſeine Be
friedigung über die Feſtlichkeit aus zahlreiche Vorſtellungen fanden
ſtatt. Heute früh 8 Uhr hielt Se. Majeſtät eine Parade über die
Garniſon auf dem Domhof; um 9 Uhr erfolgte die Abfahrt nach
Oldenbürg.

Oeſterreichiſche Monarchie.
Ueber die Audienz, welche Graf Brandis in Wien gehabt hat,

berichtet die „Magdeb. Ztg.“, daß das Reſultat derſelben vorläufig jede
Hoffnung niederſchläat, die unſere Clericalen und Feudalen an den
linzer Vorfall geknüpft haben. Der Kaiſer ſagte dem Grafen gerade
heraus das ſchneidige Wort, welches ſchon früher Graf Clam Martiniz,
Schwager Leo Thun's, aus demſelben Munde hören mußte: „Jch
werde den Herren ihre Haltung während der letzten drei Jahre nicht
vergeſſen.“ Was das ſpecielle Anliegen des Grafen Brandis in Sachen
Rudigier's betrifft, ſo erwiderte der Monarch kurz und ablehnend daß
er ſich doch unmöglich in den Lauf eines ſchwebenden Proceſſes miſchen
könne und daß es ihm überhaupt unbegreiflich ſei, wie man einen
Gegenſtand, wo der Buchſtabe des Geſetzes, dem eben Alle unterthan
ſein wüßten, ſo klar ſpräche, zum Thema einer Petition machen könne,
als ob auf dieſem Gebiete Begünſtigungen Einzelner, und ſtänden ſie
noch ſo hoch, auch nur denkbar wären.

Jn der am 13. d. abgehaltenen und von beinahe ſämmtlichen Mit
gliedern beſuchten Verſammlung des Politiſchen Volksvereins Mau
thauſens wurde einſtimmig nachfolgender Beſchlutz gefaßt und zu
Protocoll gegeben „Der Politiſche Volksverein Mauthauſens mißbilligt
die Renitenz des Herrn Biſchofs zu Linz gegen das wider ihn ange
ſtrengte ordentliche Gerichtsverfahren und proteſtirt gleichzeitig gegen jene
Vorgänge im Katholiſchen Caſino zu Linz, wo ſich Mitglieder deſſelben
anmaßten, im Namen der GeſammtBevölkerung Oeſterreichs zu ſpre
chen. Der Politiſche Volksverein Mauthauſens kann ſich nur mit dem
Vorgehen der hohen Staats und Gerichtsbehörden gegen dieſe Ueber
griffe vollkommen einverſtanden erklären.“

Telegraphiſche Depeſchen
Wien, d. 16. Juni. Die „Preſſe“ meldet aus Konſtantino

pel unter'm 15. Juni. Der perſiſche Geſandte iſt hier wieder einge
troffen, da die türkiſcheperſiſchen Differenzen beglichen ſind. Die
Nachricht von einer Cirkular Note der Pforte bezüglich der Reiſe des
Vizekönigs von Egypten iſt unbegründet, der Großvezier ſoll ſich nur
mündlich gegen einige Geſandte über jene Reiſe und ihren Zweck aus
gelaſſen haben. Schamyl hat ſeinen bleibenden Wohnſitz in Mekka
genommen.

Florenz, d. 16. Juni. Nach einem Briefe aus Rom vom
geſtrigen Tage wird ſich der Cardinal Berardi in außerordentlicher
Miſſion nach Paris begeben. Man verſichert, daß der franzöſiſche Ge
ſandte Banneville wahrſcheinlich von ſeinem Poſten abberufen werden
wird.

Paris, d. 16. Juni. Das „Journal officiel“ theilt in ſeiner
Abendausgabe mit, daß mehr als 500 von den bei den jüngſten Er
eigniſſen hier Verhafteten bereits wieder entlaſſen ſind.

Madrid, d. 16. Juni. Laut offizieller telegraphiſcher Meldung
iſt der Herzog von Montpenſier geſtern in San Lucar angekommen.

Brüſſel, d. 16. Juni. Gutem Vernehmen nach iſt die in den
Verhandlungen mit Frankreich eingetretene Stockung von keiner Be
deutung. Der dieſſeitige Bevollmächtigte, van der Sweep, welcher
augenblicklich hierſelbſt verweilt, wird ſich unverzüglich nach Paris zu
rückbegeben. Man glaubt, daß die Verhandlungen noch vor Ende die
ſes Monats zum Abſchluß gelangen werden.

London, d. 16. Juni. Oberhaus. Fortſetzung der Debatte
über die iriſche Kirchenbill. Nachdem Lord Grey und Monck ſowie
der Biſchof von St. Davids für die Vorlage geſprochen und Chelms
ford, Richmond und die Biſchöfe von Dublin und Peterborough dieſelbe
bekämpft haben, wird die heutige Debatte vertagt.

Vermiſchtes.
Gera, d. 14. Juni. Jn der heutigen Sitzung des Schwur

gerichts iſt der Angeklagte, der frühere Unterpoſtbeamte Fr. Wilhelm
Bauer genannt Schmidt, aus Weimar, nachdem die Geſchwornen
die an ſie geſtellten Fragen: Jſt der Angeklagte Bauer ſchuldig (in
der Nacht vom 3. zum 4. Februar auf dem Bahnhof zu Weimar)

den Poſtbeutel mit 3519 Thlrn. geſtohlen, und 2) den Diebſtahl
mittels Nachſchlüſſel, Dietrich oder Sperrhaken ausgeführt zu haben e
einſtimmig mit Ja beantwortet, zu vier Jahren Zuchthaus verurtheilt
worden.
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Große Wein- Auction.
Freitag den 18. Juni und folgende Tage Vormittag von 10 Uhr bis

Abends 5 Uhr Fortſetzung der Wein-Aucetion (in großen u. kleinen Po
ſten) der Wein- Großhandlung der Herren Gebr. Pursche, Merſeburger
Chauſſee Nr. 12 allhier. J. H. Bramdlt.,Kr.-Auet.-Comm. u. ger. Taxator.

Mähmaſchinen
iſtzunſere erſte Sendung ächt engl. Kamuelson Co. eingetroffen, unter den un
günſtigſten Umſtänden verſucht, gut ſchneidend, leicht gehend (3 Maſchinen Eiſenbabngewicht
1600 regelmäßig ablegend, feſt (da nahezu ohne alles Gußeiſen gearbeitet) und leicht fahr
bar gefunden.
Wir laden die Herren Landwirthe zur Beſichtigung der Maſchinen ein und bitten um thun
lichſt frühzeitige Beſtellung da uns die Herren S. Co. ſchreiben, ſie würden ſpät einlau
fende Ordres, wegen zu lebhafter Nachfrage, zurückweiſen müſſen.

D. Walkhoſf AIw. WagtzSchkeu. FFcutte aS.Bruchbandagen, Urinale, Gummiſtrümpfe, Luftkiſſen,
Gummi-Betteinlage, Mutterträger, Alles in bekannt guter
4 Qualität und Auswahl empfiehlt F. MelIwig.

Spritzen, Clyſopomp's und Douchen bei
W. MelIwig, Barfüßerſtr. 9.

Musik Aufführungam Johannistage, den 24. Juni 1869, Nachmittags 4 Uhr
in der Kirche zu Lauchstädkt,

durch gütige Mitwirkung hieſiger und auswärtiger Sänger und Muſiker:

Johannes der Cänfer,
Oratorium,

noch dem Texte der heiligen Schrift geordnet und in Muſik geſetzt von Pr. Arnold.
Textbücher, à 6 welche zugleich als Eintrittskarten dienen, ſind bei Herrn Schick

und beim Unterzeichneten von jetzt an zu bekommen.
Lauchſtädt, am 17. Juni 1869. Arnold Cantor.

in geſandt.Noch einmal die Laſſalleaner-Propheten.

Die „Dresdener Nachrichten“ vom 30. Mai d. J. enthalten in einem Artikel, „Ber
liner Briefe“ überſchrieben, u. a. folgende Stellen

„Die Berathung der Gewerbeordnung ging vor ſich, ohne daß außer dem einzigen
Haſenclever ein Socialiſt im Reichstag ſich ſehen ließ. Fabrikordnungen, Arbeitstag, Recht zu
ſtriken, Kranken Sterbe und Jnvalidenkaſſen 2c., Alles wurde erledigt, ohne daß einer der
Herren an den Beſchlüſſen Theil nahm. Herr Fritz Mende, der in Berlin anweſend in, kam
während der ganzen Steuer und der Gewerbedebatte glücklich einmal bis in das Büffet des
Reichstags frühſtückte ein Wenig und fuhr dann mit ſeinem Zweiſpänner wieder fort. Auf
ſeinem und Förſterlings Platz, auf denen von Schweitzer und Fritzſche wird nächſtens Gras
wachſen. Die letzteren Beiden ſind jetzt in Kaſſel, wo ſie beim Empfang auf dem Perron mit
bengaliſchen Rothfeuer in das rechte Licht geſetzt und vom jubelnden Volke mit Hurrah! begrüßt
wurden. Auch als ſie im Zweiſpänner nach der Stadt fuhren, fiel nicht das ſchlechteſte Licht
auf ſie. Der Zweiſpänner iſt nämlich von dem Begriff eines Arbeiterführers jetzt unzertrennlich.
Er gehört eben ſo zu dem nothwendigen Lebensgenuß einer Arbeiterexcellenz, wie die Reiſe in
erſter Klaſſe auf der Eiſenbahn. Dr. Becker hatte vollſtändig unrecht, wenn er meinte, nur
die Finanzbarone führen erſter Klaſſe. Das thun die Arbeiterbarone Mende und Schweitzer
auch ſie werden ſich doch nicht ſo gemein machen, mit dem Publikum, das zweiter, dritter oder
gar vierter Klaſſe fährt, in Berührung zu kommen! Mende hat außerdem noch ſeinen Secretär
und mehrere Diener hier. Manche zerbrechen ſich den Kopf, woher das Geld zu einer Ver
ſchwendung kommt wie ſie ſich kaum ein Mann von jährlich 10,000 Thlr. Rente erlaubt.
Ganz einfach aus den Arbeiterfünfpfennigern. Die Arbeiter zahlen die Woche einen halben Neu
groſchen in die Kaſſen ein, macht im Jahre 26 Neugroſchen. Damit ein Arbeiterpräſident jähr
lich 1000 Thlr. zu „verzehren“ hat, bedarf es alſo einer regelmäßigen Steuer von ungefähr
1200 Arbeitern. Nun gehen zwar die Steuern nicht regelmäßig ein, wie mir einmal Seine

ochwürden der Arbeiter Oberrabbiner Dr. Schweitzer auseinanderſetzte, indem er ſein Morgen
paſtetchen frühſtückte und ſeinen Old Sherry behaglich ſchlürfte; theils ſind die Arbeiter zu
Iäſſig, theils können ſie dieſe koloſſale Steuer zeitweilig nicht erſchwingen, es brennt wohl einmal
auch ein Kaſſitrer mit etlichen Hundert Thalern durch c. Nur das Viertel der Steuern geht
ein, die eigentlich nach der Mitgliederzahl eingehen ſollte, meinte Schweitzer. Alſo damit der
Präſident, die Vicepräſidenten, die Oepartementschefs und wie die andere Hierarchie heißt, jährlich
ber 1000 Thir. zu verfügen haben, ſind ungefähr 5000 Laſſalleaner nöthig. Wie viele der
ſelben aber nur ver männlichen Linie angehören, kann man daraus entnehmen, daß das Ein
kommen des Präſidenten Schweitzer auf 5000 Thlr., das des früheren Cigarrenarbeiters Fritzſche
auf 3000 Thlr. geſchätzt wird. Außerdem verlangt doch die Verwaltung, die Agitation, das
Reiſen, die Preſſe c. noch ein erkleckliches Sümmchen.“ „Möchten doch bald ſich gereifte
Männer an die Spitze der Arbeiterbewegung ſtellen, Männer, deren lautere Vergangenheit
Bürgſchaft für die Reinheit ihrer Abſichten bietet. Männer mit einem Herz für den Arbeiter
mit klarem Blick und mit Erkenntniß der Dinge, wie ſie ſind. Dann würden die Scandal
ſcenen, die man in Berlin erleben muß das Schwelgen mit dem Schweiße des Arbeiters,
aufhören

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Bekanntmachung.
Meine Niederlaſſung als Maurermeiſter er

laube ich mir hiermit anzuzeigen, und bitte bei
vorkommenden Bauten um gütige Berückſich
tigung.

Landsberg, den 16. Juni 1869.
Canzler, Maurermeiſter,

wohnhaft: bei Herrn Jänike im „Pelikan“.

Donnerstag den 24. Juni c. Vormittags
10 Uhr ſoll in hieſtger Schänke der Neuaufbau
der Löſſener Schule mindeſtbietend zur Ver
dingung kommen. Die Bedingungen werden
im Termine bekannt gemacht, können jedoch auch
vorher nebſt Zeichnung und Bauanſchlag jeder
zeit beim Ortsrichter Pieritz hierſelbſt einge
ſehen werden.

Löſſen bei Merſeburg, am 15. Juni 1869.
Die SchulbauDeputation.

Zur Wahl am 1[8. Juni.
An unſere Geſinnungsgenoſſen des
Saalkreiſes und der Stadt Halle.

Nach den nunmehr abgehaltenen Verſamm
lungen und Berathungen zur Wahl eines Reichs
tags Abgeordneten haben wir als einen kräftig
und gediegenen Kandidaten den Kammerherrn
v. Kroſigk auf Poplitz einſtimmig aner
kannt. Es iſt nicht allein, daß Derſelbe die
Politik Bis marck's unterſtützt, ſondern auch
unſern Kreis perſönlich ſpeciell kennt, und un
ſere Jntereſſen mit dem Geſammtvaterlande
nach beſten Kräften vertreten wird weßhalb
wir wünſchen vereinigt unſere Stimmen am
Wahltage den Kammerherrn v. Kroſigk auf
Poplitz zu geben.

H. Schütze, Schiffbaumeiſter.

Per 1. Juli a. C. oder ſpäter ſucht ein mili
tärfreier junger Mann, welcher momentan als
Buchhalter in einer Mineralöl- und Paraffin
Fabrik ſervirt, mit der Fabrikation letzterer ver
traut, der Correſpondenz u. doppelten italieniſchen
Buchführung mächtig, anderweitige Stellung.

Gef. Offerten sub A. Z. 4 5. poste restante
Weissenfels erbeten, worauf ſofortige Vor
ſtellung erfolgen kann.

Getreide-Agenten, a
ferungen beſorgen können, belieben Offerten
unter L. 113. an das Jntelligenz Comptoir
Kurſtr. 14 in Berlin gelangen zu laſſen.

LehrlingsGeſuch.
Für mein Spirituoſen Geſchäft ſuche einen

mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehenen
jungen Mann von rechtlichen Eltern zum ſofor
tigen Antritt als Lehrling.

Weißenfels, den 13. Juni 1869.
Carl Ludwig.

Ein noch gutes Pianoforte ſteht billig zu ver
kaufen beim Lehrer Hofmann in Köchſtedt
bei Teutſchenthal.

Gelder ſind Jahr auszuleihen.
A. Kuckenburg Rittergaſſe 9.

1 Partie Langſtroh und Roggenſpreu
verkauft F. Lenzner in Lauchſtaädt.

Zum Fahnenfeſte in Dölau,
den 20. u. 21. d. Mts. bin ich mit gutem
Broihan und ff. Bier, wie allem Anderen ver
ſehen. Gaſtwirth R. Lehmann.

Bei der Beerdigung meiner lieben Frau und
unſerer guten Mutter ſagen wir allen Freunden
und Bekannten, beſonders dem Herrn Paſtor
Gandert für die gehaltene Grabrede und die
troſtreichen Worte unſeren herzlichſten Dank.

Schraplau, Berlin und Leipzig.
Die Hinterbliebenen.

Friedrich Loeffler nebſt Kinder.
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verfälſchten Urkunde in dr

Erſte Beilage zu 139 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Freitag den 18. Juni 1869.

Aus der Provinz Sachſen.
Der überfromme Paſtor Steffan iſt wegen ſeines Romans

„Leocadie“ von dem brandenburgiſchen Conſiſtorium mit 6 gegen 5
Stimmen zur Strafverſetzung verurtheilt und zwar an die Schloßkirche
zu Quedlinburg. Nach einer Mittheilung der „Magd. Ztg. wird
die betreffende Gemeinde gegen den ungebetenen Gaſt Proteſt erheben.

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 15. Juni.

Gerichtshof, StaatsAnwalt, Gerichtsſchreiber wie bisher. Als Geſchworene
ſungirten die Herren Aßmann, Kaufmann hier; Boltze, Gutsbeſitzer in Höhn
ſtedt; Buſſe, Rentier in Landsberg; Hartenfeld, Bergreviſor in Eisleben
Kulkſch, Kaufmann hier; Kunze, Fabrkbeſttzer hier; Krauſe Fabrikbeſttzer in
Trothag; Niemeyer, Stadtrath g. D. hier; Sauſt Rittergutsbeſitzer in Roitzſch
Staffelſte in jun. Kaufmann in Mansfeld; Stückrath, Buchhändler hier;Dr. Voitus, praetlſcher Arzt in Zörbig.

Jn der heutigen Sitzung kam die Anklage wider den Schuhmacher Joſeph Ro
bert Franz Roßmich, 27 alt, von hier, wegen wiſſentlichen Gebrauches einer

e Fällen den Schmiedemeiſter Carl Reichert, 42
Jahr alt, von hier, wegen wiſſentlichen Gebrauches einer verfaälſchten Urkunde und
wegen Meineides, und des letzteren Ehefrau, Amalie geborene Thielicke, 27
Jahr alt, wegen Theilnahme am wiſſentlichen Gebrauche einer verfälſchten Urkunde
in drei Fällen und wegen Meineides 5 Verhandlung. Vertheidigt wurden dieAngeklagten durch die Juſtizrathe 8 emer, Fritſch und Seeligmüller.
Die mündllche e ſtellte im Weſentlichen folgendes heraus: Der Ange
klagte Roßmlch, welcher bei den Reichert'ſchen Eheleuten Wohnung und Koſt hatte
und namentlich mit der verehelichten Reichert in ſehr vertrauten Beziehungen zu
ſtehen ſchien machte ein Geſchäft daraus Geld auf Wechſel, namentlich an Stu
denten gegen hohe Zinſen auszuleihen. Die Mittel dazu gewahrte ihm zunächſt
ein Landmann Namens Klemm; als dieſe Mittel ſparſamer zu fließen anfingen und
ſich Roßmich ein dem Spiele ergebener Menſch, in Verlegenheiten befand nahm
derſelbe zu Wechſelfälſchungen ſeine Zuflucht, bei welchen er ſich der Beihülfe, na
mentlich der verehelichten Reichert, bediente. So fand er ſich im Sommer 1868
einmal mit der Reichert Behufs Einkaufs von Waaren beim Kaufmann M. Gun
dermann hierſelbſt ein, wobei er ſich als Ehemann ſeiner Begleiterin gerirte. Beim

dritten Male im September 1868, veranlaßte er Gundermann zur Annahme eines
mit dem Aceept des Klemm verſehenen Wechſels über 49 Thlr. 29 Sgr. für wel
hen ihm dieſer 30 Thlr. Waare ſowie 10 Thlr. baar Geld verabfolgte und eine
beim zweiten Beſuche im Intereſſe der verehelichten Reichert entſtandene Schuld von
9 Thir. löſchte. 2) Jn gleicher Weiſe offerirten Roßmich und Reichert dem
Kaufmann Pröpper hierſelbſt welchem der letztere 50 Thir. fur Braunkohlen ver

ſchuldete, in Anrechnung auf dieſe Schuld, einen Wechſel, ebenfalls mit dem Accept
des Klemm, über 100 Thlr. Pröpper zahlte 20 Thlr. baar heraus, compenſirte mit
50 Thlr. gegen die Reichert'ſche Schuld und behielt ſich vor, den Reſt bei Ein

löſung des Wechſels zu entrichten. 3) Jm September 1868 trat Roßmich mit
dem Agent Friedland auf dem hieſigen Bahnhofe bezüglich des Verkaufes eines Wech
ſels über 342 Thlr. in Verhandlung welche zur Folge hatte daß beide ſich dem
nachſt zu dem Agenten Eichardt nach Lützkendorf begaben und dieſen mit dem Ver
kaufe des Wechſels beauftragten. Dieſer Wechſel war geceptirt von Roßmich, aus

und girirt von Klemm, welches letztere erſterer wiederholt verſicherte. Dem
echſel fehlte indeſſen die genauere Angabe des Datums, weshalb in demſelben von

der Anklage nur eine Urkunde erblickt worden war. Älle dieſe Wechſel aber wa
ren falſche, von Klemm nicht geceptirte, wie dieſer heute eidlich bekundete. Durch
Schreibverſtäändige war nachgewieſen daß die Annahmevermerke herrührten von der
Hand der Reichert, und Roßmich gab denn heute auch dies als richtig zu, ſuchte
indeſſen glauben zu machen daß er von Klemm ſchriftliche Vollmacht zur Accepta
tion von Wechſeln erhalten daß er auch von demſelben drei Accepte über die ge
nannten Summen bekommen daß er dieſe jedoch, ebenſo wie die Vollmacht, verlo
ren, und daß er deshalb alle dieſe Schriftſtücke neu angefertigt und von der verehe
lichten Reichert mit Klemm's Namen habe verſehen laſſen. Die Reichert wollte
ihre Unterſchrift nicht beſtimmt anerkennen, wurde indeſſen durch die Sachverſtandi
gen überführt. Der erſte dem Kaufmann Gundermann übergebene Wechſel über
49 Thlr. 29 Sgr. hatte nun aber auch die Reichert'ſchen Eheleute zu einem Mein
eide veranlaßt. Gundermann hatte den Wechſel gegen Klemm als Acceptanten, g. en
Roßmich als Ausſteller eingeklagt. Die Reichert'ſchen Eheleute hatten in dieſem
Prozeſſe eidlich erhaärtet, daß ſie geſehen wie Klemm ſein Accept auf den Wechſel
geſetzt habe eine Behauptung die durch die Ausſage des Klemm widerlegt wurde.

In der Sache wurden überhaupt 21 Zeugen vernommen deren Ausſagen im
einzelnen hier nicht weiter intereſſiren.

Der Staats Anwalts Vertreter beantragte das Schuldig wegen aller zur An
klage geſtellten Verbrechen während die Vertheidiger auf Nichtſchuldig ex. be
züglich der Reichert'ſchen Eheleute auf die Annahme nur eines fahrläſſigen Mein
eides, im Uebrigen auf Annahme mildernder Umſtande für die e plaidir
ten. Die Geſchworenen ſprachen das Schuldig aus jedoch bezüglich des Ehe
mannes Reichert nur wegen fahrläſſigen Meineides und unter Annahme mildernder
Umſtände bei dem wiſſentlichen Gebrauche einer falſchen Urkunde verneinten aber
im Uebrigen die Frage nach mildernden Umſtänden. Der Gerichtshof fand in
dem von Roßmich dem Eichardt behändigten ſogenannten Wechſel (über 342 Thlr.)
keine Urkunde und verurtheilte den Schuhmacher Roßmich wegen wiſſentlichen
Gebrauches einer verfaälſchten Urkunde in zwei Fällen zu 4 Jahren Zuchthaus,
200 Thlr. Geldbuße ev. 3 Monat Zuchthaus, die verehelichte Reichert wegen
Theilnahme am wiſſentlichen Gebrauch verfalſchter Urkunden in zwei Fällen, ſowie
wegen Meineides zu 5 Jahren Zuchthaus, 200 Thlr. Geldbuße er. 3 Monat Zucht
haus, ſowie den Schmiedemeiſter Reichert wegen wiſſentlichen Gebrauches ei
ner verfaälſchten Urkunde und wegen fahrlaſſtgen Meineides zu 1 Jahre Gefängniße Geldbuße ev. 1 Monat Gefängeiß und Verluſt der Ehrenrechte auf

Jahr.

Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 332,98 Par. L. 833,27 Par. L. 334/15 Par. D. 533,56 Par. L.
Dunſtdruck 4,84 Par. L. 2,84 Par. L. 2,87 Par. L. 38,52 Par L.
R. Feuchtigkeitß 87 pCt. 44 pCt. 62 pCt. 64 pCt.
Luftwärme 12,0 G. Rm. 13,8 G. N. 9,6 G. R. 11,8 G. Rm.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 16. Juni.

Besbachtungszeit. Barometer. Temperatur Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Himmelsanſicht
7 Mrge Königsberg 333 0 13,6 SW., ſchwach trübe.
6 e 22 10,2 v ſchwach heiterrgau 2 9,8 ſchwach eitern Hat tut n ſch heiterSchweden) 338,2 12,3 8., ſchwach heiter.

Petersburg 333,8 16,5 80., z. ſtark heiter.
Geſtern Nachmittag Regen. Geſtern viel Regen.

Marktberichte.
ehe d. 16. Juni. Weizen 63—58 Roggen 60 Chev.?Gerſte

54 pr. Scheffel 72 Landgerſte 52—46 pr. Scheffel 70 Hafer 36
34 Kartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß 1777,

Nordhauſen den 16. Juni. Weizen 2 10 J bis 2 20 Roggen
2, 7 R bis 2 12 Gerſte 2 bis 2 7 f. Haferbis 1 12 Rüböl pr. Ctr. 13 Leinöl pr. Cir. 181.Branntwein vr. 180 Quart inel. Faß 29 30

Berlin, d. 16. Junk. Weizen loco 60--72 pr. 2100 Pfd. nach Qua
lität vr. Juni u. Junt/ Juli 64 bez. Juli Aug. 65 bez. Sept.
Oet.66 68 bez. Roggen loco 56—68 ab Boden bez. exqui
ſiter 59 ab Bahn bez. vr. Juni 57 56 bez., Juni Juli 577,

bez. Juli Auguſt 54 54 beg. U. G. Br.Sept. Oct. 53 bez. Oct. Nov. 52 bez. Vov.
Dec. 52—51 bez. Gerſte, große und kleine 40 50 pr. 1750 Pfd.
Hafer les 31-—35 bez. galiz. 31 —32 bez., poln. 32 bez. fein
pomm. 34 ab Bahn bez. pr. Juni u. Juni Juli 32 bez. JuliAug. 3130 bez. Sept. Oct. 29 bez. Erbſen Kochwaare 59
64 Futterwaare 52—58 Winterraps 86—90 Winterrüben 85--89 bez. Rüböl loco II bez. yr. Juni Junſ/ Juli u. Jull
Aug. II e bez. Sept. Oet. II beg. Oct. Nov. I
z bez. Leinöl loco II Spiritus loco ohne Faß 17bez. pr. Juni u. Juni /Jull 17—17 bez. Juli Aug. 17 bez.Aug. Sept. 171 h bez. Sept /Det. 17 bez. eizen loco zu feſten
Preiſen geringer Umſatz. Jn Terminen zeigten ſich Abgeber weniger zurückhaltend,
Preiſe ſind ſchließlich billiger. Roggen loco gegen höher gehaltene örderung ge
genüber ſchwächerer Frage beſchränkter Handel. Ungeachtet der auswärtigen ani
mirten Berichte eröffneten Termine in matter Haltung und traten einzelne Speku
kulanten als Verkäufer in Regliſationen auf, denen nicht entſprechende Käufer ge
genuüberſtanden. In der zweiten Börſenhaälfte machten ſtch Abgeber jedoch wieder
knavp doch blieben Preiſe niedriger zum Schluß gekünd. 5000 Etnr.
Hafer loco namentlich in feineren Sorten feſt und beſſer bezahlt Termine bei ge
ringerer Kaufluſt matt. Jn Rüböl riefen die höheren Pariſer Courſe lebhafte Kauf
luſt hervor und beſſerten ſich die Preiſe durchgängig faſt z In Spiritus
Des Geſchäft äußerſt beſchränkt. Preiſe in matter Haltung gekünd. 10, 000

uart.
Breslau d. 16. Juni. Sriritus vr. 8000 pCt. Tralles 161/, bez. u. Br.,

G. Weizen weißer 70--79 gelber 69—-79 Roggen 64 68
Gerfte 43--54 Hafer 37—41

Stettin d. 16. Juni. Weizen 54—-71 bez. Juni/ Juli 70 bez. Juli Aug.
71 bez. V Br. Sept. /Oet. 70 bez. Roggen 59 60, bez. Juni 59 60
bez. u. Br. Juni Juli 58 bez. u. G. Juli Aug. 55 bez. 7 Sept. Oct.
53—54 ben Rüböl 119, bez. Juni 119, B. Septbr. Octbr. 1117, bez. u. G.
Spiritus 17 bez. Juni Juli 16 bez. u. Br. Juli Aug. 17 Br. 16 G.,
Sept. Oct. 167, bez. u. G.

Hamburg, d. 16. Juni. Weizen und Roggen loco ſehr feſt und höher. Wei
zen auf Termine höher Roggen feſt. Weizen pr. Juni 5400 Pfd. Netto 114 i
Bancothaler Br. 118 G. pr. Juli Aug. 116 Br. 115 G., pr. Aug. Sept.
118 Br. 117 G. Roggen pr. Juni 5000 Pfd. Brutto 96 Br. 95 G., pr. Juli

Aug. 93 Br. 92 t G. pr. Aug. Septbr. 91 Br. 90t, G. Hafer feſt. Rüböl
feſter loco 23 pr. Oct. 24 Spriritus ſehr ſtille. Sehr ſchönes Wetter.Amſterdam d. 16. Juni. Weizen feſt Roggen loco en Juni 207,

pr. S 101 Vpel pr. e ad 8 S a V 40. Wetter bewolkt.
ondon, d. 16. Juni. Fremde Zufuhren ſeit vengangenem Montag We2790, Hafer 17,680 Quarters. Feſte Haltung. arg tag ken

London, d. 16. Juni. Aus New Pork vom 15. d. Abends wird pr. atlan
tiſches Kabel gemeldet Wechſeleours auf London in Gold 109 Soldagio 37
Bouds de 1882 1225 Bonds de 1885 118/,, Bonds de 1904 108 Baum
wolle 32

Liverpool, d. 16. Juni. Baumwolle 15,000 Ballen Umſatz. Steigend.MiddlingOrleans 12 middling Amerikaniſche ln fair Soler 10, mideuns

fair Dhollerah 99 good middling Dhollerah 95 fair Bengal 8 New ſair
Oomra 102 Pernam 12 Smyrna 10 egyptiſche 129, Domra März
verſchiffung 977..

Liverpool d. 16. Juni. (Schlußbericht.) Baumwolle: 20,000 Ballen
Schwimmende ſehrUmſatz davon für Spekulation und Export 8006 Ballen.

lebhaft.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe zu Trotha) am 16. Juni Abends am Unterpegel 3 Fuß 3 Zoll, am 17. Juni Molnege an

Untervegel 3 Fuß 4 Zoll.
Waſſerſtand der Saale bei Bernburg Morgens am 16. Juni 3 Fuß 2 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg 16. Juni am neuen Pegel 3 Fuß 5 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Oresden am 16. Juni 2 Ellen Zoll unter 0.

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 16. Juni. Die auswärtigen Notirungen waren heute

zwar nicht eben viel beſſer doch aber war die Fonds und Actienbörſe heute feſt
und animirt, beſonders für Ereditactien und Lombarden; es zeigte ſich gute Kauf
luſt, die Börſe hat nun einmal eine gute i für Credit und dieſe gegen die
Lombarden mit ſich. Auch in Franzoſen wurde Mehreres gehandelt, die anderen
Spekulationsvapiere aber blieben ſtill; Jtaliener waren mehr offerirt Amerikaner
gtill. Eiſenbahnen waren ganz unbelebt Coſeler matter. Von den Bank und
Creditpapieren iſt gar keins als belebt zu erwähnen. Jnlaändiſche Fonds waren feſt,
Anleihen begehrt; auch für Rentenbriefe herrſchte Frage. Deutſche Fonds ſtill und
faſt unveraändert; öſterreichiſche feſt; von ruſſiſchen waren Pramienanleihen und
1862er Engliſche Anleihe ſehr belebt, erſtere auch ſteigend, alle anderen ſtill.

ne m Iterrechiſche e ruſſiſchen ging
niges um, namen n Kursk Kiew und Smolensk. ReichenbergPardubitzer EiſenbahnActien 69 bezahlt. pads

Magdeburger Börſe vom 16. Juni. Hamburg kurze Sicht 15177, Gd. Frank
furt kurze Sicht 2 Monat 56 22 Gd. Preuß Friedrichsd'or s Gd.
J proz. StagtsAnleihe (Zinsfuß 41/ 93 Gd. Vereinigte er
Stamm Aetien 49 117 Bf. do. PrioritätsActien 5 Magdeburg Leip
ziger Stamm Actien Lit. A. 495 do. Lit. B. 49 88 Bf. do. Priori
tats Aetien 42 89 bz. MagdeburgHalberſtädter PrioritaätsAetien II. Emiſ
on 4 agdeburger Aetien 4 815 Gd. do.ückverſicherungsAetien 5 127 Bf. do. Lebensverſicherungs Actien 5 102

do. HagelverſicherungsActien 5 h 122 Bf. do. Stadtobligationen 4
Allgem. Gas Actien 4 70 Bf. Beuchel u. Co. Com. Anth. 4 75 B.

Fripiger Börſe vom 16. Juni. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000

u. 500 a 3 kleinere à 3 do. v. 1855 v. 100 à 3
762 P. do. v. 1847 v. 500 a 45 99 S. do. v. 1802, 18565 v. bod
4 88 G. do. v. 1858--1862 500 a 40, 8827, G., do. 1866 u. 1868
2. 500 4 889, G. do. v. 1852 1862 v. 100 4 89 P. neuere
e 897 P. 50 à 49 500 à 104 G. 100

A e



Berliner Fonds und Geld Courg. Berliner Börſe vom 16. Juni 1853.

m brief Z. Brief. Geld Zf. Brief. Geld ZwFones Coerſen F. Brief J Seide Zf- rief Seld. u Stcſe e ngeeiwilige Anleibe 96 Staatsſchuldſcheine a 81 Berline art m 7 9 We greusinbe-/ 35
u r en men ſage an ws S und Renin iſhe S v n n

t 5 2 93 b. Se e e Albranie S e e et a ndo von 1859 T J r h 79 e L J 86 S Rentenbriefer. n e eigen Sekt n. Pomneeſche en. San den narken perdo. von 1867 Serl. Stadt Oblgat. 5 hoi do. Pommerſche Berdo von 1898 in 8. a 93 do. W. n a W nene t r 8 ehe e 33 ſern50 185 85: do. v. und et i v S so Schuldveeſcheeibun der Gchleſiche r 78 S u. Weſtphaliſche 7 7 n
e

d Papiergeld. ODiv. 67. Div. ss Zf. nämlvor tun u 12 B Meſte x a e a d nel W 112 b S waren. Sein en nsiſche ege e dasr. St d. 18 4 b Silber per Zollp v Sagnen n be IHerke dfe Bern e oilseh. e en 2ren e do. einldsdar in kLelzis S b Waren n P o S g. g a tel zDueaten 25 bau e Penie kleine e ad u Z tennd r d. 13 G ſterr. Banknoten 82 bz echſ vom Jun 0 Ta 3 14177, b GerieNapoleonsd'ort 5 172 Kuſſiſche Banknoten 77 b Amſterdam e t 1 ge 2 zImperials do. 250 Fl. 2 Monat 3 141 b teng. Etſendahn Stamm Jetien ODiv. 67. Div. 68. f. Hamburg 300 Mk. s Tage 4 1151 b iſt dir (cht o 040 b do 300 Mk. 2 Monat 4 150 bnet e Haben Pfd. Steri. 3 Monat 1 8. La b BunAlſenz ler 5 6 4 b Pari 300 ranes 2 Monat 2 81 n b 6u Rotterdam h S öterr. wie 150 Fl. s Tage 4 82 b in den Aſche 7 8 e 3 150 Fl. 2 Monat 4 82 bz wege:n e 13 13 u 179 b Arsebutg ſüdd. Waähr. 100 l. 2 Monat 4 56. 24 S natſtr e rankfurt a. M. dh S. 2 Monat 56. 21 6 uWerlir Nrtis Stann Pelseitits d eipzig 100 Thlr. s Tage 4 vor renBerlin Hambucg n. A. a d v do 100 Thir. 2 Monat 4 99 G mußten Foled am Masdebues s 17 4 s etw bz Petersburg 290 S Rubel 3 Wochen Ah 86 be PoſtaHeringe z s l do. i Se Deren lich ee e e e Tode Weihe 90 S Rubel. s Tage 773Dre a e neidelg Freidutg z i 100 etw bz Bremen 100 Thlr. Gold s Tage i 111 bz große
Brieg Veiſſe e 6 117 b Bank und Creditbank. Acten Die etc. Z. lieferCöln Winden 6 99 G AnhaltDeſſauiſche Landesbank 4 z G rungle linsbahn) 4 7 4 106 z u B Berliner Caſſen Verein 92 9 4 161 B der aHeeshe Wie m Ah 7 do Berliner Handels Sefüſchaſt s 10 4 123 4 junge 116 B 40 des 9
z StammPrioritats 7 6 c Braunſchweiger Bant 107 G (uls s ale e 6 b mger Lerdetam 8 geſetztur or II 5 92 ddo wen StammPrioritaäts 5 4 es u e etw bz u G DreHalle Sorau b 5 87 b emſtädter e vorbei Scain Prioritäte a 6 Zettelbank 7 6 4 96 TholLödau Zittau t. o 11, 161 Deſſauer Creditbank 0 fr. 4 bz u B tedr
KudwigsdafenBexbach a 64 b 8 9 4 120 bMärkiſchPoſener Stamm Prioritäte b d 86, b Genfer t 5 T 4 etw bz u S oderdo. do. b di g 13 15 4 142 d Gerager Bank 4 4 G gehenMagdeburgHalberſtadt pei r 81, 69 d u B Gew. Bank v. Schuſter u. es. J 2 4 1107 Gdo. do. Stamm 18 19 4 196 Gothaer Privatbauk s 55. 492 G tet nMagdeburg Leipzig e l 72, amburger Verelns Bank e le Bdo. do. Lit. s o s d annoverſche Bank 42, 4 so alſo tMainzLudwigehafen 25 78 b dnigsberger Privatbank s 4 1052, G freiw
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Zweite Beilage zu C 139 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
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Berlin, d. 16. Juni. Der Etat für das Bundes-Oberhandels
gericht iſt nunmehr an den Bundesrath gelanat und Gegenſtand der

Berathung der vereinigten Ausſchüſſe für Juſtiz- und Rechnungswe
Die bezügliche Vorlage geht lediglich auf einen Nach

trag zum Etat pro 1870 und lautet in 9. 1: „Der dieſem Geſetz als
Anlage beigefügte Nachtrag zum Haushalts Etat des Norddeutſchen

Bundes für das Jahr 1870 wird in Ausgabe auf 72,500 Thlr.
nämlich mit 68,500 Thlr. an fortlaufenden und 4000 Thlr. an ein
maligen außerordentlichen Ausgaben feſtgeſtellt und tritt dem durch

das Geſetz vom 13. Juni d. J. feſtgeſtellten Haushalts-Etate für den

be

Norddeutſchen Bund auf das Jahr 1870 hinzu.“ S. 2: „Die Mit
tel zur Beſtreitung des durch dieſes Geſetz auf 72,500 Thlr. feſtgeſetz
ten Mehrbedarfs ſind, ſo weit letzterer nicht durch die aufkommenden
Gerichtskoſten gedeckt wird durch Beiträge der einzelnen Bundesſtaa
ten nach Maßgabe ihrer Bevölkerung aufzubringen.“ Jm Ausſchuſſe
iſt die Vorlage einfach angenommen worden, ſte wird das Plenum des
Bundesrathes beſchäftigen und dann ſofort an den Reichstag gelangen.

Jn Folge der mit fremden Staaten abgeſchloſſenen Poſtverträge
in das PoſtanweiſungVerfabren auch auf Dänemark, Schweden, Nor
wegen die Schweiz und die Niederlande ausgedehnt worden wobei
natürlich der Währung wegen Reductionstabellen, die ſich dem mittle
ren Börſencourſe ſo genau wie möglich anſchließen, aufgeſtellt werden
mußten. Dies hat kürzlich zu einer mißbräuchlichen Benutzung des
Poſtanweiſungs Verkehrs geführt, indem von einem Abſender, bei plötz
lich eingetretener Conjunctur, Behufs Erzielens eines Agiogewinnes eine
große Anzahl Poſtanweiſungen auf den Maximalbetrag lautend einge
liefert wurde, wonach die (fremde) Verwaltung zur ſofortigen Aende
rung des ReductionsVerhältniſſes hat ſchreiten müſſen, ſo daß alsdann
der auf jenen Agiogewinn berechneten nur vorübergehenden Benutzung
des Poſtanweiſungs-Verfahrens ein Ziel geſetzt worden iſt. Das Gene-

ral Poſtamt hat deßhalb die Bundes-Poſtanſtalten angewieſen, der vor
geſetzten Oberbehörde in jedem Falle davon Kenntniß zu geben, wenn
von einem Abſender an einen oder mebrere Empfänger nach einem der
vorbezeichneten Länder Poſtanweiſungen zum Geſammtbetrage von 500
Thalern oder darüber im Laufe eines Tages eingezahlt, oder auch etwas
niedrigere Summen mehrere Tage hinter einander eingeliefert werden,
e nach derſelben Maßgabe bei einer Norddeutſchen Poſtanſtalt ein
gehen.

Die neuere Militär Geſetzgebung des Norddeutſchen Bundes geſtat
tet nicht nur den Cavalleriſten, ein Jahr länger als vorgeſchrieben,
alſo vier Jahre im Dienſte zu bleiben, ſondern gewährt denen, welche
freiwillig ſich zu einem vierten Dienſtjahre bei den Fahnen verpflichten,
noch beſondere Vortheile, welche darin beſtehen, daß derartige Mann
ſchaften zwei Jahre früher als die übrigen Mannſchaften ihrer Dienſt
Altersklaſſe aus der Landwehr ausſcheiden, alſo ſchon nach einer drei
jährigen Dienſtzeit in der Landwehr zum Landſturm übertreten und
demgemäß nach dem Uebertritt zum Landſturm im Falle einer Mobil
machung nirgends eingezogen werden. Ferner ſind ſte während ihrer
Dienſtzeit in der Reſerve von den beiden achtwöchentlichen Uebungen
befreit, zu welchen jeder Reſerviſt während ſeines Reſerveverhältniſſes
verpflichtet iſt. Endlich erhalten ſie im vierten Dienſtjahre die Capitu
lantenZulage und haben die Ausſicht, bei guter Führung und Quali
fication im vierten Jahre zu Unteroffizieren und vorher ſchon zu Ge
freiten ernannt zu werden.

Aus Japan liegen gegenwärtig Berichte dortiger Conſulate des
Norddeutſchen Bundes vor. Der Conſul in Vokuhama beklagt daß,
obſchon die ſo lange herbeigewünſchte Einſetzung einer CentralRegierung,
„ſo weit ſolche unter den japaniſchen Verhältniſſen und Inſtitutionen
möglich erſcheint durch Beſeitigung des Taikunats und Uebernahme
der Souverainetätsrechte durch den Mikado Thatſache geworden iſt, die
gehofften wohlthätigen Folgen dieſer Neugeſtaltung ſich im Handel mit
den Eingeborenen noch nicht gezeigt haben. Als „alte Schäden für
das dortige Geſchäft werden zunächſt „die noch immer und ſchlimmer
denn je den fremden Handel bedrohenden, gänzlich ungeregelten Münz
verhältniſſe des Landes“ bezeichnet, dann der Mangel an Verkehrsfrei
heit im Lande. „Am Schluſſe des Jahres 1868 ſchien der Friede im
Lande vorläufig geſichert und die revolutionäre Bewegung gedämpft zu
ſein wenn ſchon die fortbeſtehende Frage nach Oampfern, Waffen und
Kriegsmaterial aller Art Raum genug zu Zweifeln an der Aufrichtig
keit der vermeinten Friedensliebe der verſchiedenen Prinzen läßt und
die Möglichkeit neuer Zwiſtigkeiten ſehr nahe legt.“ Der Conſul in
Hakodadi bemerkt gleichfalls, daß die Unruhen und unſicheren politiſchen
Zuſtände beſonders die japaniſchen Kaufleute von Geſchäften ganz fern
hielten. Die unglücklichen kriegeriſchen Zuſtände haben ſehr nachtheilig
auf dortige Jnduſtrie Unternehmungen namentlich Landwirthſchaft und
Bergwerke gewirkt.

Bremen, d. 16. Juni. Die Jllumination zu Ehren des Königs
von Preußen war eine ſo länzende, wie wir ſie in Bremen wohl noch
nie gehabt haben. Eine beredte, zum Theil ſehr humoriſtiſche Sprache
der Sympathie und Freude über das ſo gelungene Feſt redeten mehrere
Transparents. Das Bild und die Büſte des Königs waren vielfach
umgeben von Grün an Fenſtern und Läden ausgeſtellt, ebenſo die
einiger Koryphäen des glorreichen Feldzuges von 1866 mit ſinnreichen
Denkſprüchen. Von den Transparents erwähnen wir z. B.

Jhr lieben Leute kauft den Reis,
Er iſt ſo ſuß er iſt ſo weiß,
Ein Jeder ihn hier kaufen ſoll
Umſonſt beinah und ohne Zoll.

rung mit Interpellationen aller Art aufs äußerſte zu.

Ferner folgendes Transparent bei einem Schlachter in der Molkenſtraße
Wer König Wilhelm thut was zu wider
Den ſchlag ich wie nen Ochſen nieder.

Beim Dunkelwerden füllten ſich die Straßen von Neuem mit der feſt
lich geſtimmten Bevölkerung; die Abendzüge hatten noch zahlreiche
Fremde gebracht. An dem Börſennebengebäude harrte die ſchauluſtige
Menge auf die heranrollenden Equipagen unermüdlich, bis der König
und Graf Bismarck vorfuhren und mit lebhaften Hochs begrüßt werden
konnten. Kein Unfall, kein Mißton ſtörte den herrlichen Eindruck
des Feſtes.

Glanzvoll war das Ballfeſt, das zu Ehren des Königs auf der
Börſe von dem Handelsſtand gegeben wurde. Vom Präſident Arens
wurde der König mit folgenden Worten empfangen

Ew. Majeſtät wollen geſtatten, daß ich Namens hieſtger Handelskammer, des
Vorſtandes der bremiſchen Kaufmannſchaft, Ew. Majeſtät ehrerbietigſt begruße und
den Dank ausſpreche fur Ew. Maj. huldvolles Erſcheinen. Von Jubel hallten dieſe
Raume wider bei der Nachricht von Ew. Maj. glorreichem Siege zu Königgrätz,
lauter Jubel toönt Ew. Maj. auch heute von der ganzen Bevölkerung Bremens ent
gegen, als Ausdruck des tiefſten Dankes fur Ew. Maj. große Schöpfung, fur die
Begründung des Norddeutſchen Bundes. Jm Auslande ſtehen die Deutſchen, unter
denen ſo viele hanſeatiſche Söhne ſich ſinden, nicht mehr ſchutzlos da, das gemein
ſame Banner, der deutſchen Flotte, Ew. Maj. mächtiger Arm ſchutzt unſeren Han
del in allen Zonen. Jnnerhalb des großen Bundes bilden Bremens Bürger nur ein
kleines Gemeinweſen, aber ſie haben doch durch die Bedeutung ihres Handels eine
achtungsreiche Stellung behauptet. Dies iſt ihnen möglich geweſen durch die
Treue und dieſe Treue werden wir auch Ew. Maj. bewahren als dem Schirm
herrn des Norddeutſchen Bundes, in guten wie in böſen Tagen. Jn dieſem Sinne
fordere ich alle Anweſende auf Seiner Majeſtaät, König Wilhelm von Preußen,
dem Präſidenten des Norddeutſchen Bundes ein drei Mal jubelndes Hoch zu bringen.

Die tauſend Stimmen aus dem großen Kreiſe, der die Gruppe
in der Mitte des Saales umgab, fielen enthuſitaſtiſch in das Hoch ein,
das Orcheſter begleitete wieder mit ſeinen Fanfaren und ging darauf
zur Melodie des „Heil Dir im Siegerkranz“ über, als die Verſamm
lung dieſes angeſtimmt hatte. Jnzwiſchen ſchüttelte der König dem
Präſidenten H. Arens kräftig die Hand und drückte von neuem den
Dank aus, den er ſchon im Verlaufe des Tages an den Tag zu legen
Gelegenheit gehabt hatte.

Der Hymnus hatte eben ausgetönt, als eine junge Dame die
Tochter des Burgemeiſter Duckwitz, von anderen Damen umgeben, Sr.
Majeſtät ſich näherte und mit einer Friſche, einer anmuthig unge
zwungenen Geſticulation ein humoriſtiſches Gedicht vortrug welches
die Wirkung auf den Angeredeten nicht verfehlte. Der Mund des
Königs ſchmunzelte unwiderſtehlich, als aus ſchönem Munde ihm
entgegenſchallte

Wir möchten gern wir wiſſen nur nicht wie
Dem König etwas recht Sinnvolles ſpenden
Sprache der Blumen Pflanzenvoeſie
Wenn die ſich nur an unſerer Börſe fanden
An Pflanzen freilich fehlts der Börſe nie
Sie treibt Botanik ja an allen Enden;
Jhr rieſtges Herbatium enthält
Oft ganze Erndten einer halben Welt.

Was aber nutzen heut ihr Strauch und Baum
Was trockne Blätter und gedörrte Rinde
Cuba's Sewachs ſchickt ſich zum Strauße kaum
Die Baumwollflocke kaum zum Kranzgewinde.
Reich ſind die Guter die für dieſen Raum
Der Dampf daher führt und die weh'nden Winde,
Doch viel zu arm als Bild des Danks für Jhn,
Der uns der Guter Höchſtes hat verliehn.

Ein Vaterland in neuem Hoffnungsglanze!
Die deutſche Flagge hoch am deutſchen Mäſt!
Wo iſt das Laub und wo die ſtolze Pflanze
Die würdig zu ſo hohen Gaben paßt
Wir borgen ſie von Dir in dieſem Kranze
Weihn wir o Herr Dir nur was Du ſchon haſt
Daß deutſche Herzen Du auch hier beglückteſt,
Sagt Dir der Lorbeer den Du ſelber pfluckteſt.

Die erſten beiden Strophen wurden ſo neckiſch liebenswürdig, als die
dritte Strophe, zumal die beiden letzten Zeilen, enthuſtaſtiſchpatriotiſch
geſprochen. Der Lorbeerkranz, den die Declamatrice dem König über
reichte, wurde von dieſem über den Degengriff gehangen und während
des Feſtes nicht wieder abgelegt. Natürlich erntete die Dame auch die
freundlichſten Dankesworte vom Könige ein, der ſich noch eine längere
Zeit mit ihr unterhielt. Der Ball wurde durch eine Polonaiſe eröff
net, welche der König mit der Frau Burgemeiſterin Duckwitz tanzte.
Sein Kanzler hatte die Gemahlin ſeines Wirthes, des Conſuln und
Reichstagsabgeordneten H. H. Meier, zu ſeiner Oame erkoren. Nach
der Polongiſe wurden auf der Eſtrade des Tanzſaales die Vorſtellun
gen vor Majeſtät fortgeſetzt. Jnzwiſchen nahm der Ball ſeinen Fort
gang. Um Mitternacht verließen Majeſtät und die andern hohen Gäſte
die Börſe. Es war ein ſchöner Abend, das ſagte ſich alle Welt, das
war das Thema der Wirthe und Gäſte. Das Feſt wird lange in den
Herzen der Bremer nachklingen!

Jtalien.
Florenz, d. 12. Juni. Die Verwirrung im Parlamente iſt im

Zunehmen begriffen, in jeder Sitzung ſteigert ſich der Scandal. Die
Majorität weiß nicht mehr, woran ſie iſt; die Linke ſetzt der Regie

Wenn die Ta
backsgeſchichte ins Klare gebracht iſt, wird die Kammer vertagt werden.
Es hat ſich noch zu entſcheiden, auf wie lange. Jm Falle die genannte
Angelegenheit ſchnell erledigt werden kann, wird man ſie zu Ende füh
ren und dann die Seſſion ſchließen andernfalls ſollen nur kurze Ferien
gemacht werden. Herr Minghetti hat geſtern verſprochen, daß der Schluß
der Seſſion nicht vor vollkommener Beendigung dieſer Angelegenheit
werde ausgeſprochen werden.



Fronkreich.
Paris, d. 14. Juni. Die pariſer Börſe hat eine bewegte Woche

durchgemacht. Als am Montag Abend das Ergebniß der engeren
Wahlen bekannt wurde, begrüßte die Börſe den Sieg der gemäßigten
Oppoſition über Männer wie Rochefort und d'Alton Shee mit einer
Hauſſe, die noch durch die Nachricht unterſtützt wurde, daß die Caisse
des Depots et des Consignations vom 7. bis Ende Juni eine be
deutende Quantität Rente für Rechnung der Syarkaſſe kaufen wolle.
Zproc. Rente hob ſich Dienstag bis 71.70. Die Unruhen, die ſeit
Montag Abend in den Straßen von Paris Statt fanden, fingen dann
an, der Speculation eine gewiſſe Zurückhaltung aufzüerlegen, und wenn
auch für Comptant noch keine Verkäufe gemacht wurden ſo waren
doch ſchon die Käufe oſehr ſelten. Unter dieſen Umſtänden ſchwankte
das Staatspapier zwiſchen 71.60 und 71.45. Die Unruhen hörten
nicht auf und ſchienen einen ernſteren Charakter anzunehmen. Beun
ruhigende Gerüchte circulirten; man ſprach von der Möglichkeit des
Belagerungszuſtandes. Die erſte Panik kam aus der Provinz. Dort
ſtellte man ſich die Ereigniſſe in Paris viel ernſter vor, als ſie es
wirklich geweſen, und die Verkaufsaufträge trafen aus allen Richtungen
ein. Unſere Speculation fing an, die Beſorgniſſe zu theilen, und ver
kaufte mit. Natürlich war es 3proc. Rente, welche von dieſer Stim
mung am meiſten zu leiden hatte. Jn zwei Tagen, Donnerstag und
Freitag, fiel dieſes Papier 1 Fr. Die energiſchen Maßregeln, welche
die Regierung getroffen hatte, um den bedauerlichen Straßenſcenen ein
Ende zu machen verfehlten ihre Wirkung nicht. Der Pariſer nennt
dieſes Manöver: „balayer les Boulevards“. Sonnabend trat an der
Börſe ein vollſtändiger Umſchwung ein. Die Zitterer waren ver
ſchwunden und zahlreiche Käufe führten Zproc. Rente wieder bis Fr.
71.27 Heute wird ein Coupon von 75 Centimes auf Rente abge
löſt, und es iſt wahrſcheinlich, daß die Hauſſiers dieſes Ereigniß wie
gewöhnlich, zu ihrem Vortheile ausbeuten werden.

Spanien.
Die Cortes haben ihre Berathung über das Regentſchaftsgeſetz am

Montag wieder aufgenommen und das Erſte, was ſie hören mußten,
war ein legitimiſtiſches Pronunciamiento des neokatholiſchen Cruz Ochoa
aus Pamplona, welcher bei der Bekämpfung der Vorlage die Gelegen
heit ergreift, in Karl VII. den einzigen rechtmäßigen Herrſcher Spa
niens zu feiern. Unter den Abgeordneten aus Navarra und dem Bas-
kenlande, die ſich übrigens zum Theil nach der Aufrichtung der Reli
gionsfreiheit grollend in ihre Berge zurückgezogen haben, iſt Cruz Ochoa
der talentvollſte und muthigſte, er ſcheut ſich nicht, ſeine Forderungen
offen geltend zu machen und das Banner ſeines Don Carlos auch in
den Cortes zu entfalten. Becerra antwortet auf ſeine Rede im Namen
des Ausſchuſſes. Darauf zieht von republikaniſcher Seite Caſtelar gegen
das Geſetz zu Felde, weil er in der Regentſchaft die Wiege ernſter und
bedrohlicher Ereigniſſe erblickt. Den hohen Charaktervorzügen Serrano's
läßt er zwar Gerechtigkeit widerfahren, glaubt aber, daß die liberale
Union ihn beherrſchen werde. Es iſt jedoch einestheils ſehr fraglich,
ob dieſe Partei ihren Einfluß auf ihr Mitglied Serrano behält, und an
derentheils hätte es wenig Werth, einen faſt aller Machtbefugniſſe ent
kleideten Regenten zu beherrſchen. Caſtelar geſteht im Verlaufe ſeiner
Rede zu, daß die republikaniſche Partei durch die Entſcheidung der
Cortes beſiegt worden ſei; ſie ergebe ſich jetzt in ihre Niederlage, denn
ſie hoffe ſpäter obzuſiegen. An den Marine Miniſter Admiral Topete
richtet er die Frage, warum er denn noch nicht die Fahne des Herzogs
von Montpenſier in den Cortes aufgepflanzt habe. Topete meldet ſich
in lebhaftem Tone zum Worte und erklärt, daß es ihm eben ſo wenig
wie ſeinem Amtsgenoſſen einfallen würde, dem Lande irgend Jemanden
oder irgend etwas aufzuzwingen. Bei den Cortes liege die Entſchei
dung. Seiner eigenen Anſicht nach biete ſich freilich in der Thronbe
ſteigung des Herzogs von Montpenſier die einzige Löſung der Schwie

auch gewiß zur That machen und die Regentſchaft ſei nur als ein
ganz natürlicher Durchgang zu dieſem Ziele anzuſehen.

Auſtralien.
Briefe und Zeitungsberichte aus Neuſeeland, die bis zum 15.

April gehen ſtellen die Lage der Dinge in der Kolonie als traurig
dar. Die aufgeſtandenen Maoris behaupteten ſich bis zum Abgange
dieſer Poſten den Streitkräften der Koloniſten gegenüber ohne bemer
kenswerthe Niederlagen. Inzwiſchen beſagt die letzte Kunde, daß Fähn
rich Larin mit Frau und zwei Kindern, die Anſiedler Wilkinſon und
Cooper und etwa 40 friedliche Eingeborene, meiſt Weiber und Kinder
von dem berüchtigten Häuptling Te Kuti in der Nähe von Mohaka
niedergemetzelt worden ſeien. Te Kuti brannte die Gehöfte der An
ſiedler nieder und zog ſich vor den anrückenden Truppen zurück.
Sämmtliche Anſiedler in einem Umkreiſe von 40 Meilen um Mohaka
hatten ihre Wohnungen verlaſſen und in der Stadt Zuflucht geſucht.

Wollmärkte.
Deſſau d. 13. Juni. (Amtlicher Bericht.) Zu dem am 11. und 12, d.

Mts. hier abgehaltenen Wollmarkte wurden 1118 Ctr. 2 Stein 4 Pfd. Wolle,
mithin 270 Ctr. mehr als im vorigen Jahre eingeführt und zum Verkaufe ge
ſtellt. Die Wäſche war durchgängig gut. Am erſten Markttage wurde Wolle gar
nicht, am zweiten Tage die kleinen Poſten meiſt alle verkauft, während die großen
Domanen nicht verkauft haben. Der Preis ſtellte ſich von 52, bis 8 Thlr. pro
Stein heraus, alſo ungefähr 4 Thlr. niedriger als im vorigen Jahre.

Stettin d. 16. Juni. Zufuhren 18--20,000 Etr. Waſchen mittelmaä
ßig. Geſchäft bei 12-18 Thlr. Abſchlag ziemlich lebhaft. Kämmer ovperiren nur
ſchwach. Hauptkäufer ſind Fakrikanten und Händler ſowie ein franzöſiſches Haus.
Bis 11 Uhr war mehr als die Hälfte verkauft. Gute vorvommerſche Wollen nd
gänzlich geraäumt, hinterpommerſche vernachlaſſigt.

Börſen Verſammlung in Halle.
Halle, am 17. Juni 1869.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Getreidegewicht Brutto.

Weizen verkaufte ſich heute leichter, Preiſe blieben bei ausreichenden
Offerten unverändert, 170 61 63 bez.

Roggen war ſchwach angeboten und Käufer mußten ca. 1 mehr
bewilligen, 168 8 57 58 bez.

Gerſte ohne Angebot bei ſchwacher Frage, 140 t 48 49 bez.
150 W Landgerſte 50—52 bez. Chevalier 52 53 zu
notiren.

Hafer feſt und höher, 100 W 34 35 bez.
Hülſenfrüchte ohne Handel
Mais pr. 20 Etr. Btto. 45-46 bez.
Kümmel ohne Aenderung, 11 117, zu machen.
Fenchel ohne Beachtung
Stärke gefragter und feſter, 72 incl. bez.
Spiritus loco Kartoffel 177 bez. Rüben 17 bez.

Korn 19 bez.
Preßhefe 18 zu notiren.
Rüböl ohne Aenderung, aber feſt.
Prima Solarsl und deutſches Petroleum letzte Preiſe behauptet
Rohzucker ruhig, Werthe ohne Aenderung.
Raffinirter Syrup in heller Waare 4 bez.
Rübenmelaſſe Locowaare fehlt.
Pflaumen feſt, 32—4 bez.
Oelkuchen hieſige 22 bez. auswärtige im Verhältniß billiger
Uebrige Futterartikel ohne Aenderung.

Hele u Sgliſcher Marktbericht.
alle, d. 17. Juni. Getreidebörſe nach Berl. Scheffel und zder Börſe. Weizen 2 16 3 bis 2 18 Wage e

el We v rn r n n I 3 Ha2 S A. en pr. Centner 1 7 6bis Langſtroh pr. Schock à 1200 e. 8 ß. r
rigkeiten. Die monarchiſch- conſtitutionelle Partei werde die Monarchie Die PolizeiVerwaltung.
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Bekanntmachung. dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts RathHe kauntmachnngen. Der über das l wgchn M wandoſnd. Panſe anberaumten Termine die Erklärungen

Aufgebot.
Dem Gutsbeſitzer Gottlieb Hillebrandt

zu Rotta bei Kemberg ſind angeblich die bei
den Stammactien der Sächſiſch Thüringiſchen
Actiengeſellſchaft für Braunkohlenverwerthung
Nr. 1205 und 1206 über je 200 Thaler Preuß.
Courant nebſt den dazu gehörigen, mit der am
10. Februar 1868 verabfolgten 2. Serie der
Dividendenſcheine ausgegebenen Talons geſtoh
len worden. Es werden daher alle Diejenigen,
welche an jene Actien und Talons als Eigen
thümer, Ceſſionarien, Pfand oder ſonſtige Brief
Jnhaber Anſpruch zu machen haben hierdurch
aufgefordert, ſich binnen 3 Monaten und ſpäte
ſtens im Termine

den 21. Juli e.,
Vormittags II Uhr

vor dem Herrn Kreisrichter Bertram an
hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 10, zu mel
den, widrigenfalls die Präcluſion ihrer Anſprüche
und die Amortiſation der Actien und Talons
erfolgen wird.

Halle a/S., am 24. März 1869.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung

lers Jacob Charles aus Eisleben eröff
nete kaufmänniſche Konkurs im abgekürzten Ver
fahren iſt durch Vertheilung der Maſſe beendigt.

Eisleben, den 12. Juni 1869.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung

Der KonkursCommiſſar.
Gebſer.

Konkurs-Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Merſeburg,

J. Abtheilung,
den 12. Juni 1869 Nachmittags 5 Uhr.
Ueber das Vermögen der Handelsfrau Ka

roline Schwuchow geb. Kandelhardt
hier iſt der kaufmänniſche Konkurs im abgekürz
ten Verfahren eröffnet und der Tag der Zah
lungseinſtellung auf den 22. Mai er. feſtgeſetzt
worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
Kaufmann Peckolt sewior hier beſtellt. Die
Gläubiger der Gemeinſchuldnerin werden aufge
fordert, in dem auf

den 25. Juni d. J.
Vormittags 11 Uhr

im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 3, vor

über ihre Vorſchläge zur Beſtellung des defini
tiven Verwalters abzugeben.

Allen, welche von der Gemeinſchuldnerin etwas

an Geld, Papieren oder anderen Sachen in
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche iht
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an
dieſelbe zu verabfolgen oder zu zahlen viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
16. Juli d. J. einſchließlich dem Gericht
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger der Gemeinſchuldnerin ha
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken bis zum vorgedachten Tage nur Anzeige
zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein

oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zum 16. Juli d. J. einſchließlich
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli



ein Forderungen ſowie nach Befinden zur Beſtel
chen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten

lung des definitiven VerwaltungsPerſonals auf
den 13. Auguſt d. J.
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Panſe im Termins immer Nr. 3 zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt werden
die Rechtsanwälte Klinkhardt, Wetzel,
Vitz, Wölfel und Juſtizrath Hunger hier,
der Juſtizrath Herrfurth in. Wehlitz und
der Rechtsanwalt Sickel in Lützen zu Sach
waltern vorgeſchlagen.

Handels Regiſter.
Jn unſer Firmen-Regiſter iſt bei der

Firma: No. 35 Moritz Braune zu Mü-
cheln zufolge Verfügung vom 9. d. Mts. am
heutigen Tage folgender Vermerk:

der Kaufmann Martin Sebald Mo
ritz Braune zu Mücheln iſt in das
Handelegeſchäft des Kaufmanns Moritz
Braune sen, vom 1. Juli 1869 ab als
Handels Geſellſchafter eingetreten und die
nunmehr unter der Firma Moritz
Braune Sohn beſtehende Han
delsgeſellſchaft unter No. 20 des Geſell
ſchafts Regiſters eingetragen;

ferner iſt in unſer GeſellſchaftsRegiſter
zufolge Verfügung vom 9. d. M. ebenfalls am
heutigen Tage sub No. 20:

Firma der Geſellſchaft
Moritz Braune S Sohn.
Sitz der Geſellſchaft: Mücheln.

Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft: Geſellſchaf
ter ſind1) der Kaufmann und Magiſtrats Aſſeſſor

Moritz Braune zu Mücheln,
2) deſſen Sohn, der Kaufmann Martin

Sebald Moritz Braune daſelbſt.
Die Geſellſchaft beginnt vom 1. Juli 1869 ab,

eingetragen worden.
Querfurt, den 11. Juni 1869.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung

Spritzen- Verkauf.
Donnerstag den 24. Juni

Vormittags 10 Uhr
findet vor hieſigem Spritzenhaus der Verkauf
von zwei gekupferten Feuerſprizen von denen
die eine 1845 erbaut, einen bedeutenden Metall
werth hat, durch Meiſtgebot zu den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen ſtatt.

Gebote können auch ſchon vor dem Termine
abgegeben werden.

Auetion.
Die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Schieß

hausbeſitzers Wölbling zu Laucha geböri
gen Gaſtwirthſchafts Utenſilien und ſonſtigen
Meubles und Hausgeräthe, namentlich ein noch
ganz gutes Billard und zwei große Kronleuch
ter, Schränke, Tiſche, Stühle, Bänke, Spie
gel, Kochgeſchirre, Gläſer, Porzellan u. Tiſch
zeuge, ſollen

Freitag den 2. und Sonnabend
den 8. Juli d. J.

von früh 9 Uhr ab
im Schützenhauſe zu Laucha meiſtbietend ver
kauft werden.

Freyburg, den 28. Mai 1869.
Jm gerichtlichen Auftrage

Heſſe, Actuar.

Auction.
Umzugshalber ſoll am Sonntag d. 20. Juni,

Nachmittags 3 Uhr anfangend, auf der Domäne
Granau 1 vierſitziger gut erhaltener Kutſch
wagen, 1 vierſitziger Jagdwagen, 1 Schlitten
nebſt Geläute, 1 Bienenhaus, verſchiedene Mo
bilien, Haus und Wirthſchafts Utenſilien c.
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung
verkauft werden.

Mein in ſchönſter Lage der Stadt Ballen
ſtedt a/Harz belegenes

Gaſt u. Vadehaus,
verbunden mit Tanzſaal, Gartenhaus und Ke
gelbahn, einem. Kurhauſe und Wellenbade,
ſämmtlich neuem Jnventar, will ich aus freier
Hand verkaufen. Preis 8500 Anzahlung
2000 bis 3000 das übrige kann auf län
gere Jahre unkündbar ſtehen bleiben. Näheres bei
Guſtav Eichmeyer jun. in Ballenſtedt.

Freiguts- Verkauf.
Jn lebhafter u. angenehmer Gegend 1 Stunde

per Chauſſee von Wittenberg nach Belzig, iſt
ein hübſches Gut zu verkaufen. Daſſelbe um
faßt ein Areal von 390 Morgen meiſt rothklee
fähigem Boden incl. 35 Mrg. Elbwieſen. Jn
ventar 6 Pferde 25 St. Rindvieh, 250 St.
Schafe. Abgaben ca. 100 wogegen das
Gut baare Gefälle von 280 jährlich hat.
Die Gebäude ſind durchweg neu und maſſiv.
Das Wohnhaus iſt höchſt elegant u. von Park
und Garten umgeben. Der Preis iſt bei 10-
15,000 Anzahl. 37,000 Auskunft er
theilt Selbſtkäufern der Jnſpektor Schier in
Boßdorf bei Kropſtädt. Zum Gute gehört
eine große Ziegelei, welche nachweislich 1000
Reinertrag p. anno gewährt.

Guts- Verkauf.
Ein ſchönes Gut ganz in der Nähe Leipzigs

gelegen mit herrſchaftlichem Wohnhaus, gegen
75 Acker vorzüglichen Feldern und Wieſen, auch

Freyburg, den 14. Juni 1869.
Der Magiſtrat.

Zunderer.

Emser Pastillem,ſeit einer Reihe von Jahren unter Leitung der
Brunnenverwaltung aus den Salzen des Emſer
Mineralwaſſers bereitet, bekannt durch ihre vor
züglichen Wirkungen gegen Hals und
Bruſtkeiden, wie gegen Magenſchwäche,
ſind ſtets vorräthig in Halle a/S. bei Herrn

C. Pabst, Engelapotheke, und
Helmbold Co. Leipzigerſtr. 109.

Die Paſtillen werden nur in etiquettirten
Schachteln verſandt.
Königliche Brunnenverwaltung zu Bad Ems.

Zu höchſt billigen Preiſen wird der
Ausverkauf guter rein ge
haltener W eine, Merſeburger Cauſſee
Nr. 13, fortgeſetzt. Auch nimmt Herr Kreis
AuctionsCommiſſarius Rramdt, gr. Ulrichs
ſtraße 18, Beſtellungen an.

Ein noch brauchbares Arbeitspferd ſteht zu
verkaufen beim Gutsbeſitzer Creutzmann in
Eismannsdorf.

ausgezeichnetem Viehſtand, ſoll, wie es ſteht
und liegt, baldigſt mit einer Anzahlung von
10,000 verkauft und übergeben werden.
Näheres ertheilt T. Kurze in Jwenkau.

Verkaufs Anzeige.

berg Feſtung ſtehen wegen Veränderung der
Wirthſchaft 6 Stück 4 6jährige Zugochſen,
8 Stück junge Milchkühe u. 250 Stück Schafe,
meiſt Hammel, zum Verkauf. Bewerber wollen
ſich an das Wirthſchaftsamt daſelbſt wenden.

Für mein Material, Taback und Cigarren
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen Antritt einen
Commis, der wo möglich erſt Oſtern ausgelernt
hat. Perſönliche Vorſtellung wird gewünſcht.

Eisleben, den 16. Juni 1869.
L. Rothmann.

Proönner's Flechenwaſſer,
namentlich zum Waſchen der
GlaceHandſchuhe, in Gläſern

a 6 und 2 S Und inWeinflaſchen à 1. ächt
bei Carl Maxring.

Fer

Auf dem Rittergut Boßdorf bei Witten

Wahrheitsgetren.
Nur vortheilhaft anzukaufen:

Ein Rittergut, Kreis Strasburg W.
Pr. Areal 1566 Magd. Morgen. Anz.
20 25 Mille.

2) Ein Rittergut, daſelbſt, Areal 1505
Magd. Morg. Anz. 30 36 Mille.

3) Ein Nittergut, Kreis Schwes, Areal
2400 Magd. Morg. Anz. 40 Mille.

4) Ein Rittergut, Großherzogthum Poſem,
M. v. d. Chauſſee und Poſtſtation und

2 Meilen von d. Eiſenbahnſtation, Areal 775
Magd. Morg. Anz. 15 20 Mille.

5) Ein Rittergut, Kreis Roſenberg W.
Pr., Areal 1500Magd. Morg. Anz. 10-—12
Mille.

6) Ein Rittergut, daſelbſt, Areal 680 Magd.
Morg. Anz. 6—10 Mille.
Eine Beſitzung, Kreis Oſterode DO.Pr.
Areal 346 Magd. Morgen, nebſt Waſſer
mühle. Anz. 6 bis 8 Mille

8) Ein Rittergut daſelbſt, Areal 480 Magd.
Morg. Anz. 7 Mille.

9) Ein Rittergut bei PommernStargardt,
Areal 3000 Magd. Morg. Anz. 40 bis 50
Mille; auch iſt daſelbſt ein Rittergut von
1200 Magd. Morg. T zu verpach
ten und ſind nur 6 Mille zur Uebernahme
erforderlich.

10) Ein Rittergut bei Elbing, Areal 1200
Magd. Morg. Anz. 20 Mille.

11) Eine Beſitzung, Kreis Schwetz, K. Meile
vom Bahnhof, Areal 306 Magd. Morg. Anz.
6 Mille.

12) Eine Befitzung, Kreis Löbau, Areal
300 Magd. Morg. Anz. 4 Mille

13) Eine Beſitzung bei Saalfeld Oſtpr., Areal
338 Magd. Morg. Anz. 10 Mille.

14) Ein Rittergut, Kreis Oſterode, Areal
1009 Magd. Morg., durchweg nur guter Bo
den. Preis 28 Mille. Anz. 5 bis 8 Mille
auch werden ſichere Documente in Zahlung
genommen.

15) Ein Rittergut bei Soldau Oſtpr., Areal
838 Magd. Morg. die Hälfte Weizenboden,
die andere Hälfte guter Roggenboden. Preis
24 Mille. Anz. 7 Mille

16) Eine Beſitzung bei Thorn Areal 200
Magd. Morg., nur Weizenboden. Preis 16
Mille. Anz. 6 Mille

17) Eine Beſitzung bei Culmſee, Areal 320
Magd. Morg., nur Weizenboden. Preis
Mille Anz. 4 bis 6 Mill.

e Zu verpachten
Ein Rittergut bei Danzig von 1400

Magd. Morg. à Morg. 1 Thlr. Pacht jähr
lich. Zur Uebernahme ſind nur 4 bis 6 Mille
erforderlich.

2) Ein Rittergut Kreis Neuſtadt, Areal
600 Magd. Morgen, zur Uebernahme ſind 6
bis 8 Mille erforderlich, ſo wie ein Rit-
tergut in Pommern, Areal 1280 Morg.
Zur Uebernahme 6000 Thlr. erforderlich.

3) Zwei Beſitzungen im Kreiſe Schwet,
die erſte Areal 156 Magd. Morg., die zweite
135 Magd. Morg. Zur Uebernahme ſind 2
bis 4 Mille erforderlich.
Eine Eiſengießerei, ſo wie eine
Brauerei bei Graudenz. Zur Uebernahme
ſind ebenfalls nur 2 bis 4 Mille erforderlich.

NB. Die Hypotheken ſind überall feſt und län
gere Zeit geſichert. Alles Nähere und Aus
führliche über ad 1 bis 17 und dann von ad 1
bis 4 der Verpachtung brieflich franco.

E. W. Helms in Erbing:

Louiſenſtraße Nr.
iſt die hohe Parterre Wohnung mit Zubehör,
und ebendaſelbſt eine SouterrainWohnung zu
vermiethen.

Drei bis vier tüchtige Feilenhauer
Geſellen finden dauernde und lohnende Be

Brüderſtraße Nr. 16 ſchäftigung bei E. Randel in Magdeburg
Reiſekoſten werden vergütet.



Gotha-Leinefelder Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

e Die Anfertigung der AbſperrBarrieren, Warnungstafeln, Gradientenzeiger,
S Wärterkreuze und Signalböcke für die GothaLeinefelder Eiſenbahn ſoll im Sub

miſſionswege an einen geeigneten Unternehmer vergeben werden. Zeichnungen und Bedingungen
ſind im AbtheilungsBüreau hierſelbſt, Bergallee Nr. 2, einzuſehen letztere werden auch auf
portofreies Anſuchen koſtenfrei zugeſandt. Die verſiegelten Offerten ſind mit der Aufſchrift

„Offerte auf Abſperr Barrieren c.
verſehen, bis ſpäteſtens zu dem am

29. Juni Vormittags 11 Uhr
in dem obenbezeichneten Büreau anſtehenden Termine einzureichen,
in Gegenwart der etwa erſcheinenden Submittenten erfolgen wird.

Gotha, den 16 Juni 1869.
Der Abtheilungs Baumeiſter

Witzeck.

Bad Blankenburg am Thüringer Walde,
bekannt durch geſunde und freundliche Lage jn Mitte der berrlichſten Umgebung am Eingange
der berühmten, an Naturſchönheiten reichen Thäler der Schwarza und Rinne, klima
tiſcher Kuxort für Bruſt-, Nerven-, Blut Kranke, eröffnete ſeine Fichtennadel
und WellenBäder, ſeine Jnhalations, Kräuter- und Molken- Kur Anſtalt
den 15. Mai. Aufenthalt billig. Nächſte Bahnſtation Weimar. Nähere Auskunft er

teilt Dr. med, Sſgismundl, Badearzt.
Das S G er Wennetääelt,ſicherſtes Heilmittel gegen Gicht, Nheumatismus, Scropheln, Hautkrankheiten ec.,
iſt an 28. Mai eröffnet und werden freundliche Wohnungen jeder Größe zu billigen
Preiſen durch Unterzeichneten nachgewieſen F. Buddengieg, Beſitzer.

Bad Mildengtein ehe Mlts
Reizender Kurort. Gute Erfolge. Von den Herren Aerzten vorzüglichſt empfohlen.

Mäaässige KnurKosten.
Die Filz- n. Seidenhutfabrik v. L. Wedding,

Leipzigerſtraße Nr. 5 u. 15.
Getragene Seidenhüte werden bei mir nach neueſter engliſcher und S

franzöſiſcher Fagon umgearbeitet und auf Verlangen binnen 24 Stunden wie neu zurü
ilefert. Filzhüte werden gewaſchen, geſärbt und moderniſirt.

L. Wedding Hutmachermeiſter.

Die Seifenfabrik von M. Mayser,
Markt 25, Große Steinſtraße 22,

empfiehlt alle Sorten Waſchſeifen, Parfümerien, Stearin- und Paraffinlichte,
Stärke, Waſchblau, Soda und Waſcheryſtall zu den bekannt billigen Preiſen

Bei Entnahme von 1 Waaren gebe ich 1 Paquet Waſcheryſtall gratis.
Auch mache das geehrte Publikum auf meine medieciniſche Styraxſeife,

Styracorimmna,
aufmerkſam empfohlen durch mehrere hieſige Aerzte, 1 Paquet 3 Dutzend 1 Wieder

S

in welchem die Eröffnung

Ege-

Dank und Empfehlung.
Der Glockengießer Herr Gottfried Ulrich

zu Laucha a/U. hat am 9. Juni er. für die
Gemeinde Rehmsdorf mit Rumsdorf,
Kreis Zeitz, drei von ihm neugegoſſene Kirchen
glocken geliefert. Dieſelben zeichnen ſich nicht
nur durch ſchöne Form, ſaubere Arbeit und ge
ſchmackvolle Verzierung aus ſondern auch haupt
ſächlich durch ihren vollen, runden Ton und
ihre reine harmoniſche Stimmung, ſo daß das
weithin tönende Geläut einen wahrhaft erheben
den Eindruck macht und der Gemeinde zu gro
ßer Freude gereicht. Wir fühlen uns daher ge
drungen, um ſo mehr, als Herr Ulrich auch
in ſeinen Forderungen durchaus billig iſt, dem
ſelben dies hiermit öffentlich mit unſerm herz
lichſten Oank zu ſeiner Empfehlung zu bezeugen.

Rehmsdorf, den 14. Juni 1869.
Der Kirchen u. Gemeindevorſtand.

und Engi. ohne müngal. Vnterrieht gut
u. gründlich zu erlernen dureh die Vn-Franz terrichtsbriefe nach der Methode Touis-

saint-Langenscheidt. Probebriefe in jeder
Buchhandlung

Heilbronner
flecken-Wass er
zur geruchloſen Entfernung aller Zilecken

aus beliebigen Stoffen, zu beziehen

in Gläſern à 4 und 6 durch:
A. Hentze in Halle a/S.

Delikates abgekochtes Hamburger
RauchAeisch, abgekochten u. ro
hen Westphäl. Schinken, ſo-
wie Braunschweiger und Glo-
thaer Cervelat und Zungen-
Wurst bei C. Wiebach.

Fetten Lib. Käse à 5
baſfrischen Sahnenkäse à
4 empfiehlt

O. Wjiebach.
Neue saure Gurken bei

C. H. Wiebach.
Märzvieh

verkauft das Rittergut Thall-
witz bei Wurzen.verkäufern Rabatt.

Zuckerextra ff. Raſfſinade b. Rroden a 4
Rafünade b. Broden a 4

extra f. gemahl. Raſſinade G. pro I
gZemahl. Rafſinade 2 pro 1

C Semahl. Melis W pro I.W. B.e e

An Zahlunghaße eine größere Partie ſeinerzrtie Havanna- Cigarren übernehmen müſſen und verkaufe
El Rio Seolla Havanna mit Jara à Mille anſtatt mit 18

S p für nur I 100 St. 1 10 Gr.Obige Ciggrre iſt ausgezeichnet gearbeitet, ſchön weißbrennend und ſtehen Proben von
S St. an zu Dienſten. Aufträge gegen Einſendung des Betrags oder Nachnahme wer
hen hrempyt effectuirt. ennna r reyer, Leipzig, Annoncen-Büreau,

S e

S A 9Seuins estattration, PFrankenstrasse 5.
Freitag den I8. Jhni Abends Concert von ſerieuſen und komiſchen Vorträgen von

Karl und Emilie Schwarz, Opernſänger, und von 3 Kindern ausgeführt. Anfang 7 Uhr.

Es ladet freundlichſt ein Chr. Semm.
Frruueref Schönpréesen

bei Aussig in Röhmen
empfiehlt ihre Rock-, Märzen Lager ünd Doppel Bäere von bekannter
ausgezeichneter Qualität.

G,f. Aufträge ſind zu richten an
Herrn A. J. Engelmann in Leipzig, Alexanderstr. 6,

woſelbſt ſich auch Niederlage unſerer Biere befindet.

Auf der Dampfformerei der Grube „Augu- Fertige Fenſter verſchiedener Größe, dar
ſte“ bei Morl koſtet das Mille guter Preß- unter 12 St. 7 u. 3 ſtehen zum Ver
ſteine s frei Halle in das Haus 4 kauf gr. Wallſtraße Nr. 11.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

W a Jiegenpapigrpr. Ries 2 4 arſenfrei 1000 Blatt 4——
6 pr. Ballen billiger.

Vmmerich a /Rhein. II. v. Giüimborn.

VSommertheater in der Weintranbe.
Donnerstag den 17. Juni Gaſtſpiel des Herrn

Alois Müller, erſter Mimiker und Gro
tesk Tänzer am kaiſerlichen Hoftheater zu St.
Petersburg auf allgemeines Verlangen:
Der Affe und der Bräutigam, Poſſe
mit Geſang und Tanz in 3 Akten von J.
Neſtroy.

Freitag den 18. Juni drittes und letztes Gaſt
ſpiel des Herrn Alois Müller: Der
Stumme und ſein Affe, romantiſches
Gemälde mit Muſik, Gefechten und Tableagux
in 3 Abtheilungen.

Berichtigung. In der Anzeige welche den Kam
S merherrn v. Kroſigk auf Poplitz als Reichstagscandida

ten empfiehlt iſt infolge eines Schreibfehlers ſtatt
Steine rt, Schichtmelſter Steine, Schachtmeiſter
en Du Zerden was Einſender der Aunonce zu berichti
gen bitte

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Abend 9 Uhr entſchlief ſanft und ru
hig in Gott ergeben meine liebe Frau, Mutter
und Tochter, Chriſtiane Richter geborne
Freyberg, in ihrem 45. Lebensjahre was
wir allen entfernten Verwandten und Freunden,
mit der Bitte um ſtilles Beileid, hierdurch mit
theilen.

Ober-Plötz, den 16. Juni 1869.
Die trauernden Hinterbliebenen.

r

Me



BDekannkmachungen.

Dritte Beilage zu 139 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.

Madrid, Donnerstag den 17. Juni. Die Cortes
haben die Uebertragung der Regentſchaft an General
Serrano mit 1983 gegen As Stimmen genehmigt.

Paris, Donnerstag den 17. Junt. Die amt-
liche Zeitung veröffentlicht folgendes Telegramm aus
Etienne: Die Truppen nahmen eine Anzahl ruhe
ſtörender Bergleute feſt. Der Transport mit den Ar
reſtanten wurde durch Steinwürfe und Piſtolenſchüſſe
angegriffen; nachdem die Truppen gefenert und 6 bis
S. Meuterer todt geblieben, wich die Bande zurück.
Einige Soldaten ſind verwundet worden.

Berlin, d. 17. Juni. Wie die „National- Zeitung
meldet, iſt nach einer hier eingegangenen Privatdepeſche
aus Wildbad der Feld marſchall Graf Wrangel dort
geſtern Nachmittag 1 Uhr am Lungenſchlag geſtorben.

Bad Wittekind.
Nach der 2. Liſte der Kurgäſte beträgt die Zahl derſelben bis zum

15. d. Mts. 236, welche ſich auf 417 Nummern vertheilen.
Petroleum

Berlin (46. Juni) Raffinirtes (Standard white) per Ctr. mit Faß in Po
ſten von 50 Barrels (125 Ctr.) loco 7 pr. Sept Oct. 7 bz. pr. Oetbr.
Nov. 7 bz. Hamburg: Mangel an Kaufluſt loco 13 à 14, pr. Juni 13,
pr. Juli Aug. 13 pr. Aug. Dec. I4. Bremen: Ruhig. Preiſe feſt.
Amſterdam: 237 Antwerpen: Ruhig. Weiße Type loco 46 à 47,
pr. Septbr. 50 à 51, pr. Oet. Dec. 53. NewPork (15. Juni): Raff. in
New-ork 31 do. in Philadelphia 30 Philadelphia: Raffinirt 31.

Zucker.
Paris (16. Juni): RunkelrübenZucker vr. compt. 71,25 pr. Oet. Jan. 63.

Amſterdam: Feſt. New Pork (15. Juni): Havanna- Zucker Nr. I2, 12

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. Juni.

Hrounpriaaz, Jhre Exe. die Baronin v. Longencoff m. Dienerſch. u Hr. Staats
rath v. Hable a. Petersburg. Hr. Baron v. Hammerſtein a. Wien. Hr.
Gutsbeſ. Himmelmann a. Lenzdorf. Hr. Dlreek. Mörbitz a. Meißen. ie
Hrn. Kauft. Herz a. Berlin Vohl a. Schleuſingen, Behnecke a. Lübeck, Kapp
hahn a. Dresden, Kauertz a. Deſſau, Pfuützner m. Gem. a. Flensburg.

tat Zür ten. Hr. Aſſeſſ. Müller a. Dresden. Hr. Mühlenbeſ. Hildenhagen
a. Großenhain. Hr. Poſthalt. Roßler a. Nudolſtadt. Hr. Gutsbeſ. Neumann
a. Hirſchberg. Hr, OControl. Miesner a. Berlin. Hr. Fabrik. Seelig a.
Hanau. Die Hrrnu. Kaufl. Giſcheider a. Chaux de fonds, Traudt a. Amalien
hutte, Breslauer a. Erfurt Steffeck a. Kaſſel, Springer a. Wittenberg, Stein
hagen a. Deſſau, Henze g. Wien

Goldner ing. Hr. Paſtor Winter a. Ackendorf. Hr. Fabrik. Händel a
Weißenfels. Hr. BahnJnſp. Tornau a. Sangerhauſen Hr. Verſich. Agent
Wilken a. Roßlau Hr. Rent. Hoffmann a. Brandenburg. Hr. Muühlenbau
meiſter Werner a Oranienbaum. Die Hrrn. Kaufl. Conradi a. Leipzig Stu
benmacher a. Magdeburg Engel a. Wittenberg Rollin g. Berlin Preller g.
Jeßnitz, Jonas a. Bitterfeld.

Goldner öwe. Hr. Mehlhdlr. Roſe a. Bernburg. Hr. Fabrik. Groch a.
Sonneberg. Hr. Amtm. Ullrich a. Altenburg. Hr. Lehrer Müller a. Eiben
ſtock. Hr. Technik. Hölbe a. Berlin. Hr. Mühlenbeſ. Spatz a. Werdau.
Hr. Cand. theol, Neßler a. Langenſalza. Hr. Gutsbeſ. Opitz a. Queis. Hr,
Rent. Preger a. Leipzig. Hr. Fabrikbeſ. Glier a. Neukirchen. Die Hrrn.
Kaufl. Köhler a. Munchen, Altenberg a. Keipzig, Frankenſtein a. Berlin, Neu
barth a. Erfurt, Fiedler a. Reingenthal.

Statt Hambarg. Hr. OAmtm. Böving a. Artern. Die Hrrn. Gutsbeſ.
Sperber a. Sangerhauſen, Eulefeld a. Dresden u. Bach a. Golzöw. Hr. Rent.
Werkmeiſter u. Frau Moral m. Sohn g. Berlin. Die Hrrn. Fabrübeſ. Kö
nig a. Elberfeld u. Schulze a. Seitz. Die Hrrn. Kaufl. Funger a. Dresden
Ruhmann Lewy u. Weißenberg a. Berlin Langmann a. Hamburg Matthlas
a. Burg Pauly a. Mainz

Hente's Högel. Hr. Lieut. v. Leſſe g. Berlin. Hr. Bergrath Buſſe a. Dur
renberg. Hr. Hütktenmſtr. Grund a. Bernburg. Frl. Schmidt, Rent. a, Sten
dal. Frl. Kreienberg, Reut. a. Braunſchweig. Hr. Oekon. Rötſcher m. Frau
u. Schweſt. g. Wennungen. Hr. Rent. Schulze a. Nordhauſen

Halle, Freitag den 18, Juni 1869.

Die Hrrn.
Fabrik. Gebr. Müller a. Zeitz. Die Hrrn. Kauff Nonne a. Lippſtadt, Henry

a. Leipzig, Klimmer a. Dellhſch, Gottſchald a. Erfurt, Finke a. Mainz, Sam

ter a. Berlin Schneider a. Magdeburg Knoch m. Fam. a. Elberfeld. Frau
Lehmann a. Berlin.

Bussisoher Hof. Frhr. v. Baſſewitz a. Waltershauſen. Hr. Stud phil,
Brümmer u. Hr. Bang. Rapportin a. Berlin. Hr. Apoth. Bley m. Gem. a
Aſchersleben. Frau Erlenbach m. Sohn a. Petersburg. Frl. Fliegt a. Röbel

in Mecklenb. Die Hrrn. Kaufl. Samter a. Burg u. Kronau a. Leipzig.
Schanädlts Hötel. Hr. Agent Pannter a. Leipzig. Hr. Privatdoc. Molden

hauer u. Hr. Dr. med. Heinrich g. Bonn. Hr. Stud. theol. Seifarth u. Hr.
Siud. Phil. Kronau a. Jena. Die Hrrn. Kaufl. Nathuſius g. Bremen Salo
mon a. Mainz, Stadtlander a. Berlin, Reinhardt a. Deſſau.

Halliſcher Cages- Kalender.
Freitag den 18. Juni

Kirchliche Anzeigen. 8
Zu St. Ulrich: Ab. 6 Blibelſtunde Oberdigeonus P. Sickel.

Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Seiler.
Schwurgericht Vm. 8 Der Handelsmann Auguſt Schuſter aus Giebichenſtein

wiſſenklicher Meineid, Theilnahme an einem wiſſentlichen Meineide, Verleitung
Zum Meineide, der Handarbelter Carl Schuſter aus Halle wiſſentlicher
Meineid, Verleitung zum Meineide Theilnahme an einem wiſſentlichen Mein
eide, Theilnghme am Gebrauche einer verfälſchten Urkunde die unverehelichte
Alma Krauſe aus Halle, wiſſentlicher Meineid wiſſentlicher Gebrauch einer
Lerfaälſchten Urkunde die verehel. Handelsmann Schuſter gus Giebichen
ſtein Theilnahme an einem wiſſentlichen Meineide; die verehelichte Bergmann
Dhieme aus Giebichenſtein wiſſentlicher Meineid.

Univerſitäts Bibliothek: Vm. I1-1.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 gr. Schlamm 10 a.
Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 10--12 Nm. 2— 5 Rathhausgaſſe 18.
Conſum Verein Kaſſenſtunden Vm. 8— 12 u. Nm. 2— 6 gr. Märkerſtraße 23.

WaarenLager nur für ter von Morg. 6 bis Ab. 9,
Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
Handwerkerbildungsverein: Ab. 8 10 große Märkerſtraße 21.
Kaufmänniſcher Verein: Ab. 8 10 in Schmidts Hotel gr. Ulrichsſtraße
Unterricht in kaufmänniſcher Buchführung).
Sängerbund a. d. S. gemeinſchaftl. Probe Ab. 8 in Rocco's Etabliſſement.
Concerte.

Militair Muſikchor (Ludwig) Nm. in Bad Wittekind u. Ab. 7 in
Freybergs Garten.

Tivoli Theater (Weintraube): Ab. Der Stumme und ſein Affe“!, romanti

ſches Gemälde tSabels Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: für Herren
täglich Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertage Nach
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Meier's Bade- Anſtalt in Glaucha. Svol und Mineral, ſowie alle gemiſchten
Bäader zu jeder Tageszelt.

Nacke's Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Waſſer u. Soolbader gem. Bäder zu
jeder Tageszeit.

Telegraphiſche Coursbericht von Herrn Robert Rhens.
17. Juni 1869.

Berliner Fonds Börſe.
Jnländiſche Fonds. 5 Pr. Stagts Anleihe 102. e do. 93

3 Stagatsſchuldſcheine 81
Oeſterreich. CreditAnAusländiſche Fonds. Oeſterr. 60er Looſe 85

ſtalt 1343 Jtalieniſche Anleihe 65* Amerik. Anleihe 87
Eiſenbahn Stamm-Actien. Altona Kiel 107 Bergiſch Märkiſche

129/. BerlinAnhalt 179 BerlinGörlitz 77 Berlin Potsdam 183/,. Berlin
Stettin 1325/,. BreslauSchweidnitz 110. CölnMinden 117 CoſelOderberg 105
Magdeburg Halberſtadt 142 Magdeburg Leipziger 1986. Mainz Ludwigsha
fen 134. Mark. Poſen 64 Oberſchleſiſche 1747 Oeſterr. Franzoſen 207
Oeſterr. Lombard. 138 Rechte Oderufer 86 Rheiniſche 113 Thüringer 136

Banken. 4 e HypothekenCertiſteate 100 Preuß. Hypoth.Aetien 105.
Oeſterr. Noten 82 i.

Wechſel Coürſe. Hamburg kurz 151 Hamburg lang 150 Amſſter
dam kurz 142 Amſterdam lang 141 London 3 Mt. 24 Wien kurz 82
Bremen kurz 111 Paris 8112-

Berliner Getreide- Börſe.
RNoggen. Tendenz Loco 58 Juni Juli 58

Auguſt Septbr.
Nüböl. Laufender Monat 11 Herbſt 11
Spiritus. Tendenz: Loco 17 Juni Jul 17.

Kündigung 10,000 Quart.

Juli Auguſt 55

Julf Auguſt 17

Auction.
Mieen bahn von St. Peter nach iume

und von
Dienstag den 22. Junt e u. folg. In nach Franzenfeste (Bräxen.)

Tage von Nachmittag 1 Uhr ab ver
ſteigere ich gr. Rittergaſſe Nr. 9“ Ro
ſenbaum) den Direktor Bernhardt' ſchen
Nachlaß beſtehend in f. Mah. u. Birken-Mö
bel, als: Sophas,

Obligationen von 200 fl. zum Courſe von 90
oder 180 fl. Bank oder Staatsnoten pr. Stück.

Am 21. Juni gelangen 8 Millionen Gulden Silberprioritäten, welche die Vereinigte
Lehn und Rohrſtühle, Südöſterreichiſche, Lombardiſche und CentralJtalieniſche Eiſenbahn für den Bau der obenge

Schreibſekretäre, Spiegel, Schränke, Bettſtellen nannten Linien verausgabt, zur Subſcription.
mit Stahlfedermatratzen u. ſ. w. ferner: Fe Dieſe vom Staate garantirten, mit 5 Procent in Silber verzinslichen Obligationen, deren
derbetten Leib iſch u. Bettwäſche Klei Emiſſtonspreis ſich bei dem niedrigen Courſe für Oeſterreichiſche Banknoten außerordentlich billig
dungsſtücke, Teppiche u. Stubendecken, Bilder, ſtellt, verdienen die vollſte Beachtung, weshalb ich zu Zeichnungen auffordere und deren Ver
Porzellan u. Glasgeſchirr, dio. Haus u. Wirth mittelung Kostenfrei zuſichere.
ſchaftsgeräth, ſowie verſchied. Gold u. Silberſachen, Uhren, Cigarren, Wein u. verſchiedene Halle aS. B. Lehmann
velletr. Werke Gaſthofs Pacht Geſuch. Ein reinliches und ehrliches Mäd-W. Elſte Auct. Commiſſar.

Kirſchen- Verpachtung.
Künftigen Sonntag als den 20. d. M. Nach gſucht.

mittags 3 Uhr ſollen die, der hieſigen Gemeinde Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Von einem cautionsfähigen Manne tüchtiger chen, welches kochen kann, wird für
Wirth wird ein frequenter Gaſthof zu pachten Küche und Hausarbeit zum I. Juli

Offerten unter D. Nr. 1. beförd. Ed. geſucht. Näheres
gr. Steinſtraße Nr. 6, im Laden.

gehörigen Kirſchen an dem Wege von Olbau
nach Klepzig verpachtet werden.

Dölbau, den 16. Juni 1869.
Der Schulze Lutze.

Eine gangbare, die Einzige in einem großen
Orte befindliche neu eingerichtete Brauerei, iſt Pomm. Portl. Cement Fabrik, u
ſofort zu verkaufen oder zu verpachten. Näheres Cementfabrik „JStern“ in Stettin offeriren

durch Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

T Friſchen Portland- CGement aus der
ſowie aus der

F. Henſel G Hänert.



Wir ſuchen
2 tüchtige Reſſende für Preductengesehäfte,

Vigarrenfabrik,

Detailliſt Kurz u. Eisenwaaren,
Leinen u. Modewaaren.

irectörium des Kaufm. Vereins zu Halle aS.

Ein properer Schlachtergeſelle vom
Lande kann ſofort bei gutem Lohn
in Arbeit treten bei Vr. Whurmi
Ein junger Verwalter findet auf einem Gute
als Volontair ſofort Stellung Näheres bei
perſönlicher Vorſtellung bei A. Kriele.

Ein Wirtbſchafts-Jnſpektor, befähigt jeder
großen Wirthſchaft mit Erfolg vorzuſtehen und
von ſeiner jetzigen wie früheren Principalität
in jeder Weiſe empfohlen ſuücht, um ſich zu
verheirathen, anderweit Engagement. Offerten
werden Unter C. V. K. Bahnhof Halle poste
restante erbeten.
Aeltere u. jüngere Landwirthſchafterinnen mm
güt. Atteſt. ſuchen z. bald Antritt Stellen durch

Frau Schmeil, Bechershof 10.
Es wird ein Candidat der Theologie oder

Philologie als Hauslehrer für zwei Kinder von
9 und 10 Jahren in einer kleinen Stadt nahe
bei Deſſau geſucht. Reflektanten belieben un
ter Einreichung ihrer Zeugniſſe ſich bei den Her
ren Schilling S Funke in Halle zu melden.

Geübte Weißnäherinnen, aber nur ſolche,
finden dauernde Beſchäftigung bei

O. Tausech,
Kleinſchmieden Nr. 9.

Zwei Feld und ein HofVerwalter, zwei
Landwirthſchafterinnen und 2 Kutſcher finden
ſofort p. 1. Juli Engagement durch

A. Hoſmann, Graſeweg 18.
Die Stelle einer Wirthſchafterin auf dem

Rittergute Eptingen b. Mücheln iſt vergeben.
Ein junger Kellner, der ſchon conditionirt

hat, wird im „Prinz von Preußen zu Bit
terfeld geſucht. Perſönliche Vorſtellung wird
gewünſcht.

Einige tüchtige Maſchinenſchloſſer
finden ſofort dauernde und lohnende Accordarbeit
„Ludwigshütte“ bei Sandersleben.

Vorherige Einſendung von Zeugniſſen c. wird
gewünſcht. Bäntſch Behrens.

e Saatplanen
in beſter Qualität und verſchiedenen Gr

e

C

ößen,

Segeltuch,
waſſerdicht, in allen Nrn. alt u. neu, in gan
zen Segeln u. ausgeſchnitten empfehlen billigſt
A. Schneider Co., Graſeweg 138,
unter Fortſ. des fr. Pfaſfenbergſchen Geſchäfts.

Helkuchen
im Ganzen und Einzelnen ſind noch abzulaſſen
bei Wilhelm Birkhold jun. in Zörbig.

e Saatplanen
in verſchiedenſten Größen und Qualitaten,

Segeltuch
in ganzen Segeln U. ausgeſchnitten v.

Säcke
in unübertrefflicher Auswahl emp
ßerſt billigen Preiſen

F. Lehmann, früher E. Pfaffe,
Schmeerſtraße 37/38.

Ein halbverdeckter leichter Wagen zu verkau
fen Merſeburger Chauſſee Nr. 13.
Eine noch gut erhaltene vollſtändige Laden
einrichtung für ein Materialwaaren Geſchäft
ſteht Ende Juni billig zum Verkauf bei
Naumburg Adolf Traeger.

Mehrere Gebinde in Eiſenband von 250 bis
500 Quart Jnhalt ſtehen zum Verkauf bei
Gebrüder Ziegler in Halle,

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ver-
kauft Angersdorf Nr. 1 bei Halle.

ſiehlt zu äu

Quartflaſche à 10 incl. GebrauchsAnweifung.

Viergutz e Klein, Thomaskirchhof Nr. 19.

Kleine Neue Heringe, 2St. 3 Pfennige,

Geräucherte

Manedel-Oroguegettes,
höchſt delikat und unübertrefflich empfiehlt als etwas Weues

C. F. c Markt Nr. 3.
e agazin und Atelier für vollſtändige Zimmer Einrichtungen

von

C. Maseberg, Capezier n. Decorateur, Gr. Ulrichsſtr. 9,
empfiehlt ſein Lager von Sopha's, Lehnſtühlen, Matratzen aller Art, deutſcher, eng
liſcher und franzöſiſcher Tapeten gemalter und leinener Rouleaux, Gardinenarma-
turen und Lambrequins, Tiſch und FußbodenWachstuch, waſſerdichten Stoff
zu Vettunterlagen zu billigen Preiſen.

O. Maseberg, Gr. Ulrichsſtraße 9.

Fee. Gerbstecdlt. W eet.Zu unſerm Königsſchießen welches den 20. d. M. beginnt, erlaube mir ein geehr
tes hieſiges reſp. auswartiges Publikum auf meine Reſtauration aufmerkſam zu machen.
Wein- und Spelsen Karte reichhaltig. Rüer Flotte reelle Bedienung.

Montag den 21. d. M. grand Soupé präcis 72, Uhr. Mit Hochachtung

N. Fee.
Antiſeptiſches Waſchwaſſer Wohnungs Anzeige.

aus der Fabrik von W. Neudorff S Co. Jn meinem Sauſe, Leipzigerſtraße
in Königsberg in Pr. nach Vorſchrift des Hrn. Nr. 91, iſt die bequem eingerichtete
Geh. Samtätsrath Dr. Burow empfohlen zur erſte Etage zu vermiethen und J. Oet.
gefahrloſen Beſeitigung übelriechender und zu beziehen. M. Berger.
ſcharfer Schweiße, gegen das Wund I. Etage Leipzigerſtraße Nr. 105 zum 1. Juli
werden der Füße, Durchliegen bei lang für einen einzelnen Herren zu beziehen.
wierigen Krankheiten, ſo wie zur gJerſtörung herrſch. Wohn

S e W ung, hohes Part.übertragener Anſteckungsſtoffe, die z. J. Het. zu verm. Merſeb, raunt 13.

Bad Wittekind.
Freitag den 18. Juni Nachmittags 4 Uhr

Concert
vom Muſikchor des ſchlesw.holſt. Füſ. Reg. Nr. 86.

Breybergs Garten (Thieme)-
Freitag den 18. Juni Abends 7, Uhr

zurFeier der Schlacht bei Belle Alianee
Grosses Concert

Haupt Depot in Leipzig bei

Große Kieler Bücklinge,
Fließend fette Jsländer Heringe,

Lachsheringe
empfiehlt O. Müller.

ich das noch auf Lager befindliche Leder nebſt
Schuhmacher Artikel zum Einkaufspreis.

40 St. gr. Roſtſtäbe zu gr. Feuerung zu verkau
fen durch Ed. Stückrath in d. Exp. d. 3.

vom Muſikchor des ſchlesw.holſt. Füſ.Reg. Nr. 86.
Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert

im Saale ſtatt.
Um 9 Uhr großer Zapfenſtreich.

Sechevätz.

Für Schuhmacher.
Wegen anderweitiger Unternehmung verkaufe

Halle, den 9. Juni 1869.
Theodor Kohl.

Herrenſtraße 17. freundlichſt ein G. Marggraf.
Ein Bierbottich, 2700 Q. Jnhalt, faſt neu, Neukirchen.

Sonntag den 20. Juni laden zum Mädchen
tanz ergebenſt einFriſchen Portland-Cement empfing die jungen Mädchen daſelbſt

Ferd. Hille.

Aermn empfing ſoeben

Aetznatron zum Seifekochen empfiehlt
Ferd. Hille.

Friſche geräucherte Kieler Fiun-
An die liberalen Wähler

des 13. Wahlbezirks, umfaſſend: Brunnen
gaſſe, Brunnenplatz Feldſtraße 12 2b, Gar
tengaſſe, Geiſtſtraße 68 73, Harz, Harzgaſſe,
Kapellengaſſe, Luckengaſſe, Luiſenſtraße, ScharrnO. H. Wiebachk, gaſſe, Sophienſtraße, Unterberg Weidenplan,

Für Halle und Umgegend haben wir den Wilhelmsſtraße, Wuchererſtraße welche
Alleinverkauf unſerer Cigarretten
den Herren Kurtzke S Haſſe in Halle

übertragen.

Hamburg, im Juni 1869.
v. d. Porten S Co.

Für Glaſer und Ciſchler. Her B. Schnaufer wird erſuche vie
Beſte kieferne Bohlen und Bretter Gründe anzuführen, weshalb er die angekündigte

ſind wieder einige Ladungen für uns angekom Verſammlung in Wettin nicht abgehalten und
men und empfehlen wir deren Abnahme zu bil überhaupt zu dieſem Behufe hier nicht erſchienen
ligen Preiſen von unſerm Platze an der Saale. iſt. Haben die Groſchens etwa ſchlecht getellert?

Henſel Müller. Die verſammelten Sieben Mann.
Ein gelber Boxerhund mit weißen Kopf und ur Teichfrage!Bruſt iſt zugelaufen. Der ſich legitimirende Schwatzt e doch t e dungen weg,

Eigenthümer kann denſelben in Empfang neh Laßt doch den Ferken ihre eckmen bei Karl Kaminsky in Schafſtedt. ſt von e e Htre
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Dr. jur. Hammacher in Eſſen
ihre Stimmen geben wollen, werden am Wahl
tag, Freitag den 18. Juni, vor dem Wahllo
kale, „Neumärker Schießgraben Stimmzettel
gegeben, und wird um zahlreiche Betheiligung
gebeten.

S.

Zum Ball Sonntag den 20. d. Mis. ladet

Jn d

ſ
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